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Protestsitzung in Salzgitter
20 000 Arbeiter demonstrierten

Salzgitter (UP). Der Rat der Stadt
Salzgitter forderte in einem Appell an die
Welt eine Revision der unsinnigen Entschei¬
dung des Sicherheitsamtes über die Ableh¬
nung des Stahl- und Walzwerkes für Salz¬
gitter . Ohne das Stahl- und Walzwerk sei die
Hütte der Reichswerke ein Torso. Oberbür¬
germeister Hock verlas ein Telegramm des
Bundespräsidenten , in dem dieser seine Zu¬
versicht für die Entwicklung Salzgitters aus¬
spricht , und ein Fernschreiben der Bundes¬
regierung , die sich für die Änderung der Ent¬
scheidung des Sicherheitsamtes einsetzen
will . Der Bundestagsabgeordnete der Deut¬
schen Partei , Dr. Mühlenfeld, sagte, daß nach
dieser unsinnigen Entscheidung niemand
mehr in Paris und London daran glauben
solle, daß wir noch bereit seien, auch nur
einen Schritt für den Schumanplan zu tun“.
An den anderen würde es jetzt liegen zu be¬
weisen, daß es ihnen um Europa ernst sei.

20 000 Arbeiter der Reichswerke legten aus
Protest gegen die Ablehnung des Stahl- und
Walzwerkes drei Stunden lang die Arbeit
nieder . Unter dem Heulen der Sirenen ver¬
sammelten sich 5000 Arbeiter in der Haupt¬
werkstätte . Die Geschäfte waren geschlossen ;
für eine Minute ruhte der Verkehr. ,

Nie wieder „Normalverbraucher“
Günstige Aussichten der Wirtschaft — Erhard
, über seine Politik

Ulm (UP) . Bundeswirtschaftsminister Er¬
hard gab in Ulm a. D . vor seinen Wählern
einen Rechenschaftsbericht über die deutsche
Wirtschaft seit 1948. Er bezeichnete es als
sein Ziel, dafür zu sorgen, daß es nie wieder
den „Normalverbraucher “ gibt. Seit Beginn
seiner Amtsperiode seien in der Bundesrepu¬
blik zwei Millionen Arbeitsplätze geschaffen
worden , und der deutsche Export brauche sich
vor keiner Konkurrenz mehr zu fürchten. Die
sozialen Leistungen des Bundes seien in drei
Jahren von vier Milliarden auf sechs Milliar¬
den DM gesteigert worden. Es sei nicht rich¬
tig, wenn behauptet würde , daß nur ein klei¬
ner Teil des deutschen Volkes Anteil an der
Aufwärtsbewegung hätte . Die Bundesrepu¬
blik habe neben der Schweiz das stabilste
Preisniveau gehalten und im Gegensatz zu
allen anderen Ländern bewege sich die Lohn¬
kurve in Deutschland über der Preiskurve.
Aus der Erkenntnis heraus , daß der Außen¬
handel Deutschlands Schicksal sei , habe man
alles daran gesetzt, den Export zu erhöhen.
Heute betrage er ein Sechsfaches des Umfan¬
ges von 1948'

. Die deutsche Wirtschaft biete
Ein ruhiges Bild mit günstigen Erwartungen
für die Zukunft . Obwohl noch keine Entschei¬
dung über die Höhe des Verteidigungsbeitra¬
ges getroffen sei , könne er jedoch versichern,daß dadurch das deutsche Sozialgefüge nicht
erschüttert werde . Die deutsche Industrie
habe die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit noch
nicht erreicht . Dies treffe insbesondere für
äfe Grundstoffindustrie zu.

NATO-Konferenz in Rom eröffnet
Arbeitstagung beginnt am Montag

Rom (UP ) . Die am Samstag mittag durch
len italienischen Ministerpräsidenten de Ga-
»peri eröffnete Herbsttagung des Nordaglan -
.ikpakt -Rates (NATO ) wird mit ihrer eigent-
üchen Arbeit am Montag beginnen. Inzwi¬
schen haben die Mitglieder des Rates Berichte
aber die internationale Lage entgegengenom-
oaen . Der Gedankenaustausch wurde streng
geheim gehalten , jedoch wurde bekannt , daß
die Konferenz von Acheson über die Lage in
Korea und den Waffenstillstandsverhandlun¬
gen informiert wurde, Eden Großbritanniens
Konflikt mit Ägypten erläuterte und Schuman
aber den Kampf gegen die Kommunisten in
tndochina Bericht erstattete . Das Fazit dieser
Besprechungen gipfelte in den Warnungen
des amerikanischen und britischen Vertreters,
daß die ernsten Krisen es dringender als je
Erscheinen lassen, das Wiederaufrüstungspro¬
gramm der Nordatlantikpaktstaaten mit er¬
neuter Energie in Angriff zu nehmen. Einge¬
weihte Kreise erklärten , die Minister stimm¬
ten darin überein , daß keine Bemühungen ge¬
scheut werden sollten, bis Ende 1952 dreißig
kampfbereite Divisionen zur Verfügung zu
naben.

Am Montag wird der Rat,zunächst einen
Bericht General Eisenhowers entgegenneh¬
men. Harriman soll einen Zwischenbericht
über die Tätigkeit seines Ausschusses für die
wirtschaftliche und militärische Hilfe abge -
oen und die militärischen Erfordernisse und
wirtschaftlichen Möglichkeiten der NATO-
Mitgliedstaaten erläutern . Sodann wird
Schuman über die geplante Europa-Armee
sprechen.

Truman sperrt Osthandel
Key West (UP) . Präsident Truman hatFinanzminister Snyder angewiesen, alle der

Sowjetunion und Polen eingeräumten Han¬
delsvergünstigungen mit Wirkung vom . 5. Ja¬nuar 1952 außer Kraft zu setzen. Gleichzeitigerließ er ein Einfuhrverbot für Pelze aus dgrSowjetunion und Polen. Bereits im Sommerdieses Jahres haben die USA die Bulgarien,Rumänien , der Tschechoslowakei , Ungarn unddem kommunistischen China gewährten han -
dels- und zollpolitischen Vergünstigungen ge¬
kündigt.

Straßburg versucht neuen Start
Aenderangen am Statut vorgeschlagen — Bildunn von Europa -Ministerien

Straßburg ( UP ) . Einschneidende Ände¬
rungen am Statut des Straßburger Europa-
Rats wurden der Beratenden Versammlung
vom Ausschuß für Allgemeine Angelegen¬
heiten vorgeschlagen. Sie werden von der am
Montag beginnenden zweiten Vollversamm¬
lung diskutiert werden.

Das neue am Sonntag in Straßburg ver¬
öffentlichte Statut stützt sich auf folgende
vier grundlegende Vorschläge: 1 . den weite¬
ren Ausbau und die Festlegung der beraten¬
den Funktionen der Versammlung ; 2. die
Regelung der Beziehungen der Sonder-Be-
hörden zum Europarat ; 3 . die Vereinigung der
OEEC mit dem Europarat ; 4. Vollmachten
für den Europarat , eine Europa-Konvention
vorzubereiten.

In der Präambel werden die Bundesrepu¬
blik und die Saar jetzt erstmalig als Staaten
aufgeführt , deren Regierungen zusammen
mit anderen die Bildung eines Europarates
beschlossen hätten . Weiter wird in dieser
Präambel festgestellt , daß auf zahlreichen
Gebieten gemeinsamer Belange die Phase der
Konsultation und der Vereinbarungen be¬
reits in das Stadium der Kontrollen und der
Verwaltung übergegangen sei . Unter den Zie¬
len des Eüroparats wird in dem neuen Ent¬
wurf zum ersten Male die Sicherheit der Teil¬
nehmerstaaten genannt . Ferner finden sich
als neue Ziele die Hebung des Lebensstan¬
dards, die Erhaltung eines hohen und stabilen
Handels- und Beschäftigungsstandes, die Min¬
derung oder Abschaffung der Zollgrenzen und
der Schutz stabiler Währungen.

Ferner wird in dem neuen Statut den Mit¬
gliedstaaten vorgeschlagen, sich zu verpflich¬
ten. in ihren Kabinetten ein Europa-Ministe-
/

rium zu bilden, den Europarat oei gemeinsam
interessierenden Fragen zu konsultieren und
Texte von Verträgen zwischen Mitgliedstaa¬
ten in Straßburg zu hinterlegen . Die Bildung
besonderer Behörden — wie Schumanplan
oder Europa-Armee — soll vom Europarat
gefördert werden . Das neue Statut soll auch
das engere Zusammenwirken der Mitglied¬
staaten fördern und durch eine Zusammen¬
fassung von Einzelbehörden die Verwirrung
ausschalten, die sich bei den Völkern ange¬
sichts der vielen europäischen Organisationen
erkennen lasse. Es soll ferner geeignete Maß¬
nahmen ermöglichen, die eine Belastung der
europäischen Staaten durch das Wiederauf¬
rüstungsprogramm gestatten , ohne daß der
Lebensstandard sinkt.

Die Beratende Versammlung wird in dem
Bericht des Ausschusses gebeten, dem Statut
„ohne lange Umschweife“ zuzustimmen. Die
Billigung dieses Entwurfs werde auch für
Großbritannien ein neuer Anreiz sein , sich
stärker als bisher an Europa anzuschließen,
denn ein neuer Appell an die Briten habe
nur mit neuen Vorschlägen Aussicht auf Er¬
folg . Der Entwurf werde Europa die Chance
geben, einen neuen Start zu versuchen.

Eine gemeinsame europäische Außenpolitik
nach den Richtlinien einer besonderen Mi¬
nisterkommission wird der Präsident des
belgischen Senats, Paul Struye , im Namen
eines Ausschusses dem Plenum zur Annahme
empfehlen. Anfang nächsten Jahres — so
wird von ihm ferner vorgeschlagen — soll
eine Konferenz der Regierungen, Parlamente
und Verbände — darunter auch die Gewerk¬
schaften — die Mittel und Wege zu einer
stärkeren Integration Europas diskutieren.

Schumacher sagt wieder nein
Scharfe Kritik an Generalvertrag und Schumanplan - Frau Wessel warnt vor Spaltung Europas

Lüneburg (UP ) . Dr. Kurt Schumachei
forderte in Lüneburg die Erzwingung von
Neuwahlen zum Bundestag. Er erklärte , daß
der Bundeskanzler in keiner Verhandlung
einen deutschen Standpunkt gegenüber den
Alliierten durchgesetzt habe . Paris sei ledig¬
lich ein voller Erfolg für die Alliierten und
der schlechteste Erfolg unter amtlicher deut¬
scher Leitung gewesen. Durch ein eindeutiges
..Nein “ des ganzen deutschen“ Volkes müßten
die Alliierten zur Umkehr in ihrer Deutsch¬
landpolitik veranlaßt werden.

Zur Schaffung eines einigen Europas er¬
klärte Dr. Schumacher, daß dies nur auf der
Grundlage der Freiheit und Gleichheit aller
Völker möglich sei . „Wer aber dem Schuman¬
plan zustimmt , kommt in Widerspruch zu der
geschichtlichen Entwicklung und nimmt nicht
Partei für Europa , sondern gegen das deutsche
Volk“

, rief Schumacher aus. Der Schuman¬
plan bedeute, daß Deutschland ökonomisch die
Verfügungsgewalt über die Grundsubstanz ge¬
nommen werde , ohne daß das deutsche Volk
an dem Reichtum der anderen Völker mitbe-
stimmen könne.

Zur Frage der Remilitarisierung sagte Dr .
Schumacher, daß eine neue Welle des Kon¬
sumverzichts zu erwarten sei , wenn sie ver¬
wirklicht werde . Die SPD könne hierzu nur
„Nein “ sagen. Sobald der Wehrgesetzentwurf
den zuständigen Bundesinstanzen vorgelegt
sei, werde die SPD beim Bundesverfassungs¬
gericht Klage wegen Verfassungswidrigkeit
erheben.

Der zweite Vorsitzende der SPD, Erich Ol-
lenhauer , nahm in München zur Konferenz
der vier Außenminister in Paris Stellung.
Man könne noch nicht sagen — so meinte er —
ob das Treffen für Deutschland ein Erfolg
geworden sei . „Wir haben allen Grund , die
in Paris getroffenen Vereinbarungen mit
größter Zurückhaltung aufzunehmen.“ Jeden¬
falls werde nach Abschluß des sogenannten
Generalvertrags von einer echten Partner¬
schaft keine Rede sein. Deutschland werde
dann vielmehr ein Protektorat mit weitgehen¬
der Selbstverwaltung sein.

Ollenhauer sprach sich andererseits für
einen Verteidigungsbeitrag Deutschlands un¬
ter der Bedingung der gleichberechtigten
Partnerschaft aus . Das deutsche Volk müsse,
wenn es in die Gemeinschaft der freien Völ¬
ker aufgenommen werde, auch neben den
Rechten die Pflichten übernehmen, die für die
Erhaltung der Demokratie notwendig seien.
Falls dem deutschen Volk jedoch die Frage
gestellt werde, ob es bereit sei , diese Pflichten
zu übernehmen , müsse ihm auch die Gewiß¬
heit gegeben werden , daß es im Falle eines
Konfliktes die militärische Chance habe, nicht
nutzlos und sinnlos eine weitere Generation
auf den Schlachtfeldern zu opfern , von denen
sich die Armeen des Westens zurückziehen.
Bei der Kooperation der europäischen Mächte
könne als Basis nur der Grundsatz gelten,
Deutschland als Partner nicht nur theoretisch,
sondern auch in der Praxis zu behandeln.
„Wir sind grundsätzlich zur Integration
Deutschlands in den Westen bereit“

, meinte
der Redner.

„Die Integration Westdeutschlands in das
westliche System darf nicht zu einer militä¬

rischen Ordnung führen , die von Rußland als
Gegengewicht betrachtet werden kann“

, be¬
tonte Frau Helene Wessel vor dem Bundes¬
parteitag der Deutschen Zentrumspartei in
Münster, der sie wiederum zur Parteivor¬
sitzenden wählte ; man müsse in der Außen¬
politik zu einer befriedigenden Lösung des
deutschen Problems kommen, die allein die
Grundlage für den Frieden in der Welt bilde.
In der Außenpolitik betrachte die Zentrums¬
partei alles nur im Blick auf Gesamteuropa.
Schon nach dem ersten Weltkrieg sei durch
die „Balkanisierung der Mittelmächte“ wegen
ihrer angeblichen Kriegsschuld ein Fehler
von weittragender Bedeutung gemacht wor¬
den . Die Staatsmänner , auch die des Auslan¬
des, sollten einsehen, daß die Wiederholung
eines derartigen Fehlers heute vollends zum
Zusammenbruch Europas führen müßte. Eine
Spaltung Deutschlands in zwei Teile würde
die Spaltung der ganzen Welt wesentlich be¬
schleunigen . Ein neuer Krieg aber werde für
ganz Europa die biologische Gefahr der rest¬
losen Vernichtung mit sich führen . Me Zen¬
trumspartei sehe eine ihrer Hauptaufgaben
darin , zur Entspannung der Weltlage beizu¬
tragen . ^

CDU verteidigt Adenauer
Bundesinnenminister Lehr erklärte in Vel¬

bert auf einer Kündgebung der rheinischen
CDU, das Pariser Verhandlungsergebnis be¬
deute für die Bundesrepublik eine Abkehr
vom bisherigen Zustand des Besiegten. Wenn
der Generalvertrag von den Parlamenten der
beteiligten Staaten ratifiziert und mit der
deutschen - Unterschrift versehen sei , dann
würden alle Beschränkungen fortfallen.

In Entschließungen forderte die rheinische
CDU u. a . eine den Mittelstand fördernde
Wirtschafts- , Steuer-, Finanz- und Kredit¬
politik sowie Maßnahmen, um der Arbeit¬
nehmerschaft zu einem echten und wertbe¬
ständigen Eigentum zu verhelfen , und die
Förderung des Wohnungsbaues durch Selbst¬
hilfe. Der Parteitag bekannte sich zu der von
der CDU bisher betriebenen Mittelstands¬
politik unter bewußter Fortführung der Po¬
litik der freien Marktwirtschaft . Es dürfe
keine Zeit mehr versäumt werden , um das
wirtschaftliche und soziale Leben in Deutsch¬
land neu zu ordnen und zu festigen. Das
liberale Wirtschaftssystem werde ebenso ab¬
gelehnt wie eine verbürokratisierte Staats¬
wirtschaft.

Der stellvertretende Ministerpräsident der
Sowjetzone , Walter Ulbricht, bezeichnete den
Generalvertrag zwischen der Bundesrepublik
und den Westmächten als „Instrument zur
VersklavungWestdeutschlandsunter der Ober¬
herrschaftder anglo-amerikanischenRüstunes-
:ndustriellen“

In der chinesischen Provinz Schactung sind
nach Angaben der römischen Agentur „Fides“
3 Bischöfe , 17 Missionare und 6 chinesische
Priester verhaftet worden, unter ihnen die
deutschen Bischöfe Karl Weber und August
Olbert.

Anf der Sunda-Insel Flores (Indonesien)
wurden bei Unruhen 112 Personen getötet und
über 50 verletzt.

Das Bewahrungsgesetz
Ein heikles Problem der Gegenwart

Im Bundestag wurde ein Antrag der Deut¬
schen Partei angenommen, in dem die Re¬
gierung aufgefordert wird , „die vorläufige
und endgültige Unterbringung angeblich
geisteskranker Personen gegen ihren Willen
in einer Heil - und Pflegeanstalt“ gesetzlich
zu regeln . In diesem Zusammenhang lebte in
Bonn auch wieder die Diskussion um das so¬
genannte „Bewahrungsgesetz“ auf , in dem
es nicht um die Beaufsichtigung geisteskran¬
ker , sondern um den Schutz willensschwacher
und haltloser Menschen geht, deren „sitt¬
liches Empfinden“ ohne ihre Schuld abge¬
stumpft ist und deren Verwahrlosung ihnen
selber und der Umwelt zum Nachteil ge¬
reicht. Diese Menschen , die mit dem Lebeh
nicht fertig werden und die oft ein Opfer
ihrer Veranlagung oder der Gewissenlosigkeit
anderer werden , können sich zwar freiwillig ■
in die Obhut eines Heimes begeben, gegen
ihren Willen können sie jedoch nicht dort
untergebracht werden , wenn sie nicht bereits
mit dem Strafgesetz in Konflikt gekommen
oder entmündigt worden sind .

Die Problematik eines solchen Bewah¬
rungsgesetzes beschäftigt die Gesetzgeber
schon seit 29 Jahren . Innenminister Lehr hat
nun kürzlich eine entsprechende Vorlage sei¬
nes Ministeriums angekündigt , doch soll im
Moment erst ein Referentenentwurf vorlie¬
gen, der noch nicht kabinettsreif ist. Es ist
daran gedacht, den „labilen Menschen“ —
um sie nicht erst straffällig werden zu las- ,
sen — den notwendigen Halt im Leben und
ein ihrem Niveau entsprechendes Betäti¬
gungsfeld zu verschaffen. Man spricht in die¬
sem Zusammenhang von einer Art „Für¬
sorgeerziehung“ für Erwachsene, die nicht als
Strafe anzusehen wäre . Beispielsweise sollen
unausgereifte Personen vorübergehend in
Anstalten oder Familien untergebracht wer¬
den, während für ganz schwere Fälle ein
längerer Anstaltsaufenthalt vorgesehen ist.

Schwierigkeiten bei der Abfassung des
Gesetzes sind vor allem bei folgenden Fra¬
gen aufgetreten : 1 . Ist eine Freiheitsbeschrän¬
kung mit dem Grundgesetz vereinbar ? 2. Wie
weit soll der Personenkreis gefaßt werden?
3. Wer soll über die „Bewahrung “ ent ~ch° i -
den ? 4 . Wer ist bewahrungsbedürftig und was
ist unter Verwahrlosung zu verstehen ? 5 . Wie
soll die „Bewahrung“ vor sich gehen? 6. Und
wie sollen die Fürsorgeeinrichtungen finan¬ziert werden?

Uber Punkt 1 ist man sich nahezu einig.
Im Bundesjustizministerium vertritt man die
Meinung, daß Freiheit nicht „Hemmungslo¬
sigkeit“ bedeute und eine Beschränkung der
persönlichen Freiheit in bestimmten Fällen
nicht zu umgehen sei . Nach Ansicht von Frau
Helene Wessel , der Vorsitzenden der Zen¬
trumsfraktion im Bundestag, welche dem
Parlament einen entsprechenden Gesetzent¬
wurf vorlegte, ist es „übertriebene Humani¬
tät “ und , ein „falsch verstandener Freiheits¬
begriff“

, wenn behauptet würde, man dürfe
Menschen, die ihre Freiheit zum eigenen
Schaden und zum Schaden der Gemeinschaft
mißbrauchen, nicht gegen ihren Willen hel¬
fen.

Weit schwieriger ist die Abgrenzung des zu
„bewahrenden “ Personenkreises . Niemand
will beispielsweise verbummelte oder ar¬
beitsscheue oder liederliche Menschen mit
einbeziehen. Geistig Umnachtete und Verbre¬
cher sollen ebensowenig darunter fallen wie
senile Greise. Doch wo soll die Altersgrenze
gezogen werden und was ist unter geisti¬
ger und sittlicher Verwahrlosung im Sinne
des Gesetzes zu verstehen ? Hier gehen die
Meinungen bisher noch weit auseinander .

Auch die Frage, ob ein besonderes Gre¬
mium, ein Gericht, eine Fürsorgeerziehungs¬
behörde, das Gesundheitsamt oder das Ju¬
gendamt über das Schicksal der zu bewah¬
renden Personen entscheiden soll, ist noch
völlig ungeklärt . Nach dem Mißbrauch, der
im Dritten Reich mit der Freiheitsentziehung
gemacht wurde , sei hier größte Vorsicht am
Platze , meinte Frau Lisa Korspeter im Na¬
men der SPD -Fraktion des Bundestages und
trat für eine „Fürsorgepflichtverordnung “ an¬stelle des „ Bewahrungsgesetzes“ ein . Sie be¬
grüßte den Zentrumsvorschlag, das Gutachten
eines Psychiaters einzuholen, verlangte aber
noch die Hinzuziehung eines Psychothera¬
peuten.

Mit dem Zentrum und der CDU zusammen
trat Frau Korspeter im Bundestag für die
Schaffung von „Heimen mit differenziertem
Charakter '“ und geschultem Personal ein. Sie,wie auch Frau Maria Niggemeyer von der
CDU/CSU war der MeinuAg , in der Fürsorge
könnte viel auf freiwilliger Basis erreicht
werden , wenn nur genügend Heime zur Ver¬
fügung stünden . Für mehr Heime brauche
man aber höhere öffentliche Mittel und da¬
ran fehle es in den einzelnen Ländern , zu de¬
ren Kompetenz die Fürsorge gehöre.

Frau Wessel und Frau Niggemeyer vertre -
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Wyschinski lehnt Westvorschläge ab
Abänderungsanträge angekündigt

Paris (UP). Vor dem poutiscnen naupi -
aussehuß der UN-Generalversammlung sagte
der sowjetische Außenminister Wyschinski
«um dritten Mal „Nein“ zu den Abrüstungs -
Vorschlägen der USA.

Im übrigen übte Wyschinski scharfe Kritik
in den Außenministern der Westmächte, die .
wie er sagte, nach Rom gegangen seien, um
über Fragen des Krieges zu sprechen, wäh¬
rend sie die Gespräche über den Frieden
„zweitklassigen“ Delegierten überließen . Er
zog die Erklärung des Westens in Zweifel,
daß dieser seine Hand zu einer Verständigung
ausgestreckt habe, um über den Frieden und
die Beendigung des Rüstungswettlaufes zu
verhandeln und sagte, „was uns entgegenge¬
streckt wird , ist nicht die Hand , die wir schüt¬
teln sollen, sondern die Hand, die die Waffe
hält, die auch benutzt werden soll“ . Er ap¬
pellierte an die Westmächte, alle zweitrangi¬
gen Angelegenheiten beiseite zu lassen und
auf konkrete Fragen zu antworten — die sich
letzten Endes auf die eine Formel bringen
lassen, ob der Westen bereit sei, die Vorschläge
der Sowjetunion in Bezug auf Atomwaffen,
deren wichtigste das unverzügliche Verbot
aller Atomwaffen ist, zu akzeptieren . Der so¬
wjetische Außenminister gab bekannt , daß
er eine Anzahl von Abänderungsanträgen zu
den Abrüstungsvorschlägen des Westens vor¬
zulegen beabsichtige, ließ sich aber nicht
näher darüber aus, worum es sich handele .

Die Palästina -Vermittlungskommission der
UN hat ihren Bericht über den Fehlschlag
ihrer Bemühungen um eine Regelung zwi¬
schen Israel und der Araberstaaten fertigge¬
stellt. Auch neuerliche Bemühungen zwischen
Israel und den Araberstaaten erschienen im
Licht der inzwischen gesammelten Erfahrun¬
gen nutzlos, und zwar namentlich deshalb,
weil der von der Kommission vorseleste

Mossadeg festigte seine Position
Sechsstündige Unterredung mit dem Schah

Teheran (UP ) . Dem iranischen Minister¬
präsidenten Mossadeg wurde im Parlament
mit überwältigender Mehrheit das Vertrauen
ausgesprochen. Die Abstimmung ergab 90
Stimmen für den Ministerpräsidenten , keine
Gegenstimme und 17 Enthaltungen .

Mossadeg wies die britiscne Klage vor dem
Weltsicherheitsrat als völlig unbegründet zu¬
rück. Es sei offensichtlich , daß Großbritan¬
nien weiter nichts wolle, als Iran auf die
Kniee zu zwingen und die gegenwärtige ira¬
nische Regierung „an die Luft zu setzen“ .
Das Land werde harten Zeiten entgegengehen,
doch sei es bereit, für seine Souveränität und
Unabhängigkeit Opfer zu bringen.

Ein Sprecher der Opposition behauptete , die
gesamte Ölindustrie sei in einen solchen Zu¬
stand geraten , daß die Bevölkerung sich jetzt
nach einer Rüdekehr der Engländer „sehne“ .
Als daraufhin Mossadeg die Rednertribüne
wieder betrat , um auf die Kritik zu antwor¬
ten , wurde er mit großem Beifall begrüßt .
„Eine Nation darf ihren Kampf nicht aufge¬
ben, weil andere ihr nicht helfen wollen“,
sagte der Ministerpräsident . Das Parlament
büligte den Regierungsbeschluß, sofort Neu¬
wahlen abzuhalten .

Aus gut informierter Quelle verlautet , daß
Mossadeg neue Maßnahmen plant , um die
durch den Ölkonflikt zerrüttete iranische
Wirtschaft aufrechtzuerhalten , da es nicht si¬
cher sei , daß die USA eine Finanzhilfe be¬
willigen. Ferner soll Mossadeg schärfere Maß¬
nahmen gegen die Kommunisten planen , um
die Ordnung im Lande zu gewährleisten . Aus
derselben Quelle verlautet , daß die Stellung
Mossadegs nach seiner Rüdekehr als gefestigt
zu betrachten sei, besonders da er auch die
Unterstützung des Schahs genieße. Der Schah
hatte Mossadeg zu einer Unterredung emp¬
fangen, die über sechs Stunden dauerte .

Irans stellvertretender Ministerpräsident
Fatemi teilte mit , daß Iran möglicherweise
eine Million Tonnen Erdöl jährlich an Ägyp¬
ten verkaufen könne und außerdem alle na¬
tionalen Forderungen Ägyptens unterstützen
werde. Hierzu gehöre auch der Wunsch der

170 fenr . festgelegt
Noch 10 Stellen nmstritten

ten die Auffassung, wo die Würde und das
Wohlergehen des Menschen im Mittelpunkt
stehen , müßten Finanzfragen eine unterge¬
ordnete Rolle spielen. Andererseits würde
die „Bewahrung“ den Staat schließlich weni¬
ger kosten als der immer wieder unter¬
brochene Aufenthalt der Bewahrungsbedürf¬
tigen in Gefängnissen, Anstalten und Kran¬
kenhäusern , in denen sie infolge ihrer Ano¬
malie sowieso den größten Teil ihres Lebens
verbrächten.

Dazu käme, daß diese hohen Kosten und
die ' mühevolle Arbeit dort vielfach umsonst
aufgewandt würden , weil die erzieherische
Tätigkeit , sofern überhaupt von einer solchen
gesprochen werden könne, fortwährend un¬
terbrochen werde , wenn der Kranke nicht
freiwillig in Fürsorgeheimen bleibe. In den
vorgeschlagenen Bewahrungsheimen dagegen
sollen die Verstands- und Willensschwächen
Menschen „zu sinnvollem Leben angehalten
werden“

, und dazu benötige man eine ge¬
setzliche Handhabe , die nur das „Bewah¬
rungsgesetz“ bieten könnte.

Uraufführung mit Zwischenfällen
Stinkbomben gegen „Kreuzweg der Freiheit “

Berlin (UP ) . Bei der Aufführung des Do¬
kumentarfilms „Kreuzweg der Freiheit“ in
Westberlin kam es zu Zwischenfällen, weil
kommunistische Störtrupps während der Vor¬
stellung Stinkbomben in den Saal warfen.

Der von der Bundesregierung mit einer
Ausfallbürgschaft kreditierte Film war vor¬
her von der westdeutschenFilmselbstkontrolle
in Wiesbaden für Westdeutschland vorläu¬
fig verboten worden, weil er nationalistische
Tendenzen enthalte und die Gefühle der
Sowjetrussen verletzen könne. Der Film
zeigt in zwei Teilen Schlesien u . Ostdeutsch¬
land vor und nach dem Einmarsch der so¬
wjetischen Truppen . Die Söwjetsoldaten zie¬
hen mordend und sengend durch das besetzte
Land, wobei auch eine Szene vorkommt, in
der eine deutsche Frau von der Vergewal¬
tigung durch einen Sowjetsoldaten bedroht ist.

Der Berliner FDP-Vorsitzende Schwennicke
sagte nach der Vorführung : „Der Film dient
der Freiheit und dem Frieden in Deutsch¬
land und der Welt.“ Der nationale Wider¬
stand gegen die Barbarei aus dem Osten
werde durch ihn meisterhaft zum Ausdruck
gebracht. In einem Interview mit der United
Press sagte Schwennicke , er habe am Ent¬
stehen des Films mitgewirkt und sich wegen
seiner nationalen Bedeutung auch bei Bun¬
despräsident Professor Theodor Heuss und
Bundesminister Kaiser telegraphisch gegen
die Entscheidung der Filmselbstkontrolle ge¬
wandt. Schwennicke verlangte , daß der Film
in ganz Europa gezeigt werde.

Lotte Birkenfeld , die Frau des Rias -Kom¬
mentators Dr. Günther Birkenfeld , protestierte
gegen die „nationalistischen Tendenzen und
die schiefe geschichtliche Darstellung der Er¬
eignisse vor und nach der sowjetischen Be¬
setzung der früheren deutschen Ostgebiete.“
Ihre Ausführungen wurden vom “Publikum,
in dem sich zahlreiche Ostflüchtlinge befan¬
den , mit den Rufen „Russenhure !“ und
„Schlagt sie tot !“ 'beantwortet . Von Polizei
geleitet, mußte sie den Saal verlassen.

Der Regisseur des Films, Johannes Häuß-
ler, erklärte , der Film solle bis zu einer neuen
Aufführung in Westberlin am kommenden
Sonntag abgeändert werden . Die neue Fas¬
sung werde eine Darstellung der Rolle des
nationalsozialistischen Regimes enthalten .

WN -Tiunult in Peine
Braunschweig (UP) . Zu einem Hand¬

gemenge zwischen Kommunisten und Po¬
lizei kam es am Totensonntag in Peine , als
die Polizei einen Demonstrationszug auf¬
löste , der sich unter Absingen der Internatio¬
nale auf dem Marktplatz formierte . Die De¬
monstranten waren aus Salzgitter , Wolfen¬
büttel , München , Stuttgart , Bremen und dem
Ruhrgebiet nach - Peine zu einer WN -Kund-
gebung gekommen, die von den Behörden
verboten worden war .

Hitler soll Kühe vergiftet haben
Berlin (UP ) . Die Volkspolizei hat laut

ÄDN auf dem Volksgut Altenweddingen bei
Wanzleben „eine Gruppe von Schädlingen“
verhaftet , die angeblich 13 Kühe vergiftet hat
Man will festgestellt haben, daß dieses Ver¬
brechen von dem Lagerverwalter des Gutes ,
Heinrich Hitler , und dem Wirtschaftsleiter
Mittendorf und dessen Frau vorsätzlich ver¬
übt wurde , um die Lebensmittelversorgung
der Bevölkerung zu beeinträchtigen.
Grausiger Fund im Hamburger Hafen

Hamburg (UP ) . Die Arbeiter einer
Schrottfirma stießen bei Aufräumungsarbei¬
ten in einem unterirdischen Magazin in der
Nähe des Reiherstiegkanals am Hafen auf
größere Mengen Leichenreste, die dem ge¬
richtsmedizinischen Institut zur Identifizie¬
rung übergeben wurden . Da die Arbeiter stän¬
dig durch nachrutschende Erdmassen gefähr¬
det sind, schreiten die Bergungsarbeiten nur
langsam voran . Das Magazin, das während
des Krieges vorübergehend als Luftschutz¬
bunker diente , war nach schweren Bomben¬
treffern zusammengestürzt. Man schätzt, daß
sich 70 Personen in ihm befanden.

Neuer Erdgas -Ausbruch beiWollskehlen
Darmstadt (UP) . Im hessischen Ried bei

Wolfskehlen ist erneut Erdgas ausgebrochen. '
Im Gegensatz zu dem vor einigen Monaten
am gleichen Bohrturm ausgebrochenen Gas
hat sich die neue Fontäne bisher nicht entzün¬
det . Sie. entweicht unter ohrenbetäubendem
Geräusch und man vermutet , daß dieser Aus¬
bruch noch stärker ist als der erste .

Mit dem Postenhäuschen davon geflogen
Mittenwald (UP) . Während eines Föhn¬

sturmes , der über das Alpenvorland raste,
wurde ein 63 Jahre alter Wachmann des DP-
Lagers Luttensee, def sich in einem Posten¬
häuschen untergestellt hatte , samt seinAn
Häuschen davongewirbelt. Mit schwerenKopf¬
verletzungen mußte er ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden.

Seoul (UP). Etwa drei Viertel der ge¬
planten 230 km langen Demarkationslinie ln
Korea sind bis Sonntag von den Stabsoffizie¬
ren beider Verhandlungspartner festgelegt
worden . Aber über den Rest der Linie konn¬
ten sich die Vertreter der UN und der Kom¬
munisten nicht einigen , so daß der Abschluß
iieser Verhandlungen wahrscheinlich bis auf
Mittwoch verschoben werden muß .

Zur Zeit bestehen Differenzen über 10 Stel¬
len des Frontverlaufs . Wie ein Sprecher des
UN-Hauptquartiers berichtete, zeigten sich die
Kommunisten sehr hartnäckig . Aus einem UN-
Kommunique geht hervor , daß die Kommu¬
nisten sogar abgelehnt haben, sich durch
einen Hubschrauberflug über der Front vom
Verlauf der Gefechtslinie zu überzeugen. Die
Stabsoffiziere werden am Montag wieder zu¬
sammentreten.

An den Fronten kam es zu recht heftigen
örtlichen Kämpfen, da jede Partei sich be¬
mühte, vorteilhafte Stellungen zu beziehen.
Westlich Yonchon gelang es Streitkräften der
UN, vier Hügel zurückzueroÖem. Südwestlich
Kumsong wurden Angriffe der kommunisti¬
schen Streitkräfte abgewiesen. Die Tätigkeit
der Luftstreitkräfte war wegen Schneefalls
nur begrenzt.

Im 28. periodischen Bericht des UN-Ober-
kommandos an den Generalsekretär der UN,
Trygve Lie, der von General Ridgway unter¬
zeichnet ist . heißt es unter anderem : „Die

Palästina -Vermittlung gescheitert

Fünfpunkte -Plan , der als Grundlage für eine
Annäherung dienen sollte, von beiden Seiten
rundweg abgelehnt worden sei. Die Antwor¬
ten, die Israel und die Araberstaaten der
Kommission in der vergangenen Woche auf
ihre letzte Kompromißformel erteilten , hätten
die letzten Hoffnungen auf eine Lösung des
Konfliktes zunichte gemacht .

Sowjetischer Nahost - Protest
Der amtierende sowjetische Außenminister

Gromyko überreichte den diplomatischen Ver¬
tretern der USA , Großbritanniens, Frank¬
reichs und der Türkei eine Note über das ge¬
plante Nahost-Kommando. Die Sowjetunion
protestiert dagegen, daß die,aggressiven Pläne“
der Atlantikpaktstaaten sich in ein Gebiet er¬
strecken, das unmittelbar an die Sowjetunion
grenzt. Die • Sowjetunion könne sich diesen
Maßnahmen gegenüber nicht gleichgültig ver¬
halten und mache die Westmächte schon jetzt
für die Folgen verantwortlich, die sich dar¬
aus ergeben könnten. Ferner werde dadurch
die Selbständigkeit und Unabhängigkeit der
Staaten des Nahen Ostens bedroht.

Das amerikanische Außenministerium wird
sich mit den Regierungen Großbritanniens,
Frankreichs und der Türkei ins Benehmen
setzen, bevor die sowjetische Note beantwor¬
tet wird . In Washington will man sie rund¬
weg ablehnen, da sie unbegründet sei.

Der türkische Außenminister Fuad Koprü-
lü erklärte in Paris , die Türkei werde in der
Frage des geplanten Pakts eine abwartende
Politik führen . Die Türkei habe sich den Vor¬
schlägen der Westmächte für die Verteidi¬
gung des Nahen Ostens angeschlossen, da es
sich um eine Lebensfrage handele. Aber die
Türkei wisse nicht, wie der Plan ausgeführt
werden soll , wenn die arabischen Staaten sich
dagegen wehren.

— Eine Million Tonnen Oel für Aegypten
ägyptischen Regierung, den Sydan mit Ägyp¬
ten zu vereinigen.

Der ägyptische Versorgungsminister Ach¬
med Hamsa Pascha erklärte , „gewisse be¬
freundete Nationen“ hätten sich bereit er¬
klärt , Öltanker zur Verfügung zu stellen , da¬
mit iranisches Erdöl nach Ägypten verschifft
werden kann« Minister Hamsa lehnte es ab,
die betreffenden Staaten zu nennen. Er sagte
nur , daß die Sowjetunion und andere Staaten
des Ostblocks sich bereits früher bereit er¬
klärt hätten , Ägypten mit Getreide zu ver¬
sorgen.

Schießereien am Suez -Kanal
Großbritannien hat die ägyptische Protest¬

note wegen der blutigen Zusammenstöße in
Ismailia zurückgewiesen, in deren Verlauf
fünf britische Offiziere , ein Soldat und acht
Ägypter getötet wurden . Die britische Note
erklärt , die ägyptische Darstellung der Er¬
eignisse in Ismailia sei „ungenau und zum
großen Teil völlig unbegründet“.

In der Zwischenzeitkam es im Hafengebiet
von Port Said wiederum zu einer Schießerei,
als ägyptische Nationalisten versuchten, die
Drahthindernisse am Eingang zum Sperr¬
gebiet im Hafen zu beseitigen. Wie ein briti¬
scher Militärsprecher mitteilte , hatten die
Ägypter das Feuer der britischen Wach¬
posten erwidert und seien dann ins Wasser
gesprungen. Wie es heißt, seien vier Ägypter
bei dem Feuergefecht ums Leben gekommen
bzw. ertrunken , während ein fünfter Ver¬
letzungen erlitt . Ebenfalls im Hafengebiet
von Port Said wurde ein britischer Soldat
von einem Ägypter angefallen und durch
mehrere Messerstiche verletzt . In Ismailia
wurde ein britischer Militärlastwagen aus
dem Hinterhalt mit einem Maschinengewehr
beschossen.

Auf einer Generalversammlung der ägypti¬
schen Handelskammern wurde beschlossen ,
alle britischen Waren, Handels-Unternehmen
und Banken zu boykottieren. Die Importeure
wurden aufgefordert, künftig keine Erzeug¬
nisse britischer Herkunft mehr einzuführen.
Ferner sollen die ägyptischen Zeitungen die
Veröffentlichung von Werbeanzeigen für bri¬
tische Waren einstellen.

— Ridgway berichtet der UN

Feststellung und Erforschung berichteter
Kriegsverbrechen wird fortgeführt Bis zum
20. Juli 1951 sind annähernd 8000 Angehörige
der US-Streitkräfte von Kriegsverbrechern
getötet worden. Die Nord-Koreaner haben
etwa 7000 getötet, die übrigen wurden von
den chinesischen Kommunisten umgebracht.“
Nach dem Bericht sollen etwa 15 000 Süd-
Koreaner, darunter etwa 14 000 Zivilisten,
ebenfalls Kriegsverbrechen zum Opfer ge¬
fallen sein.

Die amerikanische Armee gab bekannt , daß
sich die. Gesamtverluste der Kommunisten in
Korea seit Kriegsbeginn bis einschließlich
14. Novemberdieses Jahres auf 1 467 407 Mann
belaufen.

Zwischenfall soll vor den Sicherheitsrat
Paris (UP ) . In einem Brief an UN-Gene-

ralsekretär Lie wies der US-Chefdelegierte
Austin die sowjetischen Beschuldigungen
zurück, nach denen ein seit 6. November ver¬
mißtes Aufklärungsflugzeug der UN sowjeti¬
sches Territorium überflogen haben soll . Au¬
stin stellt fest, daß alle Untersuchungen er¬
geben hätten , daß die fraglicheMaschine nicht
näher als 65 km an das Hoheitsgebiet der
Sowjetunion herangekommen sei . Aus dem
vorliegenden Material könne nur geschlossen
werden, daß sowjetische Jagdflugzeuge das
Flugzeug der UN über offenen^ Meer und
außerhalb einer 20-Meilen -Zone um sowje¬
tisches Hcheitssebiet aneeeriffen und ver¬

mutlich zum Absturz gebracht hätten . Austin
bat darum , diesen Bericht dem Sicherheitsrat
vorzulegen.

Das Oberkommando der UN-Streitkräfte in
Korea wird den sowjetischen Protest eben¬
falls zurückweisen.

Eindeutige Niederlage für Quirino
Manila (UP). Nach dem Endergebnis der

Wahlen auf den Philippinen hat die oppositio¬
nelle Nationale Partei 24 Gouvemeursposten
gewonnen, während der Regierungspartei, den
Liberalen , 21 Gouverneurssitze zufielen . Der
philippinische Präsident Quirino gab bekannt ,
daß er entschlossen sei, nach der Wahlnieder¬
lage seiner Partei , ein „starkes Kabinett“ zu
bilden. Um Quirino freie Hand zu geben,
haben alle Mitglieder der philippinischen Re¬
gierung ihr Rücktrittsgesuch eingereicht

De Gaulle gegen Europa -Armee
Nancy (UP) . General de Gaulle wandte

sich in einer Kundgebung gegen das „künst¬
liche Projekt “ einer „sogenannten europäi¬
schen Armee“

, welche die französische Sou¬
veränität „de jure “ beenden würde. Es sei
ein Irrtum , zu glauben , daß eine Wiederge¬
burt des deutschen Militarismus durch eine
Europa-Armee verhindert werden könnte.
Deutschland werde diese Organisation nur
dazu mißbrauchen , um zusammen mit sei¬
ner Wiedervereinigung seine „militärische
Stärke “ wiederherzustellen . Die nordatlan¬
tische Verteidigungsorganisation sei weiter
nichts als ein „ausländisches Oberkommando“,
das einst darüber entscheiden werde, wo und
in welchen Gebieten französische Truppen
verwendet werden.

Explosionskatastrophe i& Kopenhagen
Minen -Depot in Brand — 18 Tote

Kopenhagen (UP ) . Das Hafengebiet
von Kopenhagen wurde von einer schweren
Explosion heimgesucht.. Ein in einem Benzin¬
tank ausgebrochenes Feuer setzte ein Minen¬
depot der dänischen Marinestreitkräfte , das
im Fort „Quintus“ untergebracht war , in
Brand . Die dabei entstehende Hitze brachte
sieben Minen zur Explosion. Drei Minen wur¬
den in ein benachbartes Gebäude geschleu¬
dert . Gleichzeitig explodierten 40 Tonneneines
hochentzündlichen Stoffes in einem benach»
barten Munitionslager . Bei der ' Katastrophe
wurden 18* Personen , unter ihnen elf Feuer¬
wehrleute , getötet . 70 Personen mußten in
Krankenhäuser gebracht werden.

Die Explosion riß ein Loch von 10 m Tiefe
und einem Durchmesser von 70 m in den Bo¬
den . Vier Häuser in der Nähe der Explo¬
sionsstelle sind völlig zerstört . Zehntausende
von Fensterscheiben im Stadtgebiet von Ko¬
penhagen zerbrachen durch den Explosions¬
druck. Die dänischen Marinebehörden haben
eine Untersuchung über die Ursache des
Feuers eingeleitet . In Kopenhagen hängen alle
Fahnen halbmast .

Selbstmord auf hohem Schornstem
Stockholm (UP) . Ein geistesgestörter

Schornsteinfeger machte ln dem schwedischen
Ort Hallstahammer auf ungewöhnliche Weise
seinem Leben ein Ende. Der Selbstmörder
machte sich an einem 15 Meter hohen Schorn¬
stein mit einem schweren Holzkreuz und einer
Flasche Benzin zu schaffen . Ein Polizist wunde
aufmerksam und holte den Sohn des Schorn¬
steinfegers. Vergeblich versuchten die beiden,
ihm gut zuzureden. Der Geistesgestörte
schwang die an einem Draht befestigte
schwere Eisenkugel, die er zum Reinigen der
Schornsteine benutzte , um den Kopf und trieb
die beiden hinweg. Sein Sohn entkam mit
knapper Not dem Geschoß . Als der Irre dann
ein langes Seil um seinen Hals befestigte und
den Schornstein bestieg, holte der Polizist
Verstärkung . Am Boden hatte sich inzwischen
eine gaffende Menge angesammelt. Der Irre
hatte die Spitze des Schornsteins erklommen.
Die nachsteigenden Polizisten wehrte er mit
der furchtbaren Schleuder ab. Auch durch
Tränengasbomben ließ er sich nicht beirren.
Er befestigte das Ende des Seils am Schorn¬
stein und stürzte sich , die Schlinge um den
Hals, nach einem letzten Zögern in die Tiefe .
Eis gab einen Ruck, als sich das Seil spannte,
und im selben Moment riß die Schlinge , die
dem wuchtigen Sturz des schweren Körpers
nicht standhalten konnte . Der Selbstmörder
stürzte zu Boden . Er starb mit gebrochenem
Genick irq, Krankenhaus .

Der „König“ mit der krummen Nase
L o e w e n (UP ) . Die Mutter-Oberin in der

katholischen Mädchenschule von Heverlee
(Belgien) wurde durch einen Telefonanruf aus
ihrer Ruhe aufgeschreckt. König Baudoui*
kündigte sich zu einer Visite an. Nur zwei
Stunden Zeit standen der eifrigen Schullei¬
terin zur Verfügung, um die 2000 Schulmäd¬
chen noch schnell einem Reinigungsprozeß zu
unterziehen , und mit dem Schulchor die Na¬
tionalhymne zu üben . Kaum war die letzte
Vorbereitung getroffen und das letzte Schul¬
mädchen in die richtige Reihe gerückt, da
fuhr auch schon .die königliche Autokarawane
in das Viereck des Schulhofes ein. Mutter
Oberin machte einen tiefen Knicks , die Mäd¬
chen riefen „Lang lebe der König“ und stimm¬
ten die Nationalhymne an. Schließlich ver¬
sammelte sich die ganze Schule in der Aula,
und nach einem Gebet bestieg „Seine König¬
liche Hoheit“ die Rednertribüne . In diesen»
Augenblick beugte sich eine der Lehrerinnen
zur Mutter Oberin und flüsterte ihr ins Ohr:
„Das ist nicht der König . Der König hat eine
gerade Nase.“ Und in der Tat, Mutter Oberin
überzeugte sich , daß die Nase „Seiner Maje¬
stät “ alles andere als gerade war . Binnen
kurzem war die Polizei verständigt Der „Kö¬
nig“ und sein Hofstaat entpuppten sieh als
Studenten der Loewener Universität , die ge¬
rade das 50jährige Jubiläum der Flämischen
Studentenunion feierten. NachderVernehmung
wurden die Jünger der Alma mater wieder auf
freien Fuß gesetzt.

Aus der Umgebung Baudouins wurde hier¬
zu mitgeteilt , daß der König nicht wünsche,
daß gegen die Studenten irgendwelche Maß¬
nahmen ergriffen würden .
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tfu , dU < iMm, ** Die Bedeutung der Geflügelzucht
Beleuchtete Schaufenster

■waren am gestrigen Sonntag nach Einbruch
der Dunkelheit bis 20 Uhr in der Ettlinger
Innenstadt zu sehen . In einer Eingabe betonen
die hiesigen Geschäftsinhaber , daß sie eine
Benachteiligung im Vergleich mit den Karls¬
ruher Geschäften auf keinen Fall hinnehmen
können . In der nahegelegenen Landeshaupt¬
stadt sind die Schaufenster auch sonntags
beleuchtet . Ettlingen gehört zwar zum Land¬
kreis , hat aber städtischen Charakter und darf
geschäftlich nicht noch mehr geschädigt wer¬
den . Wenn die Geschäfte in diesem Jahr wie¬
der eine für Ettlingen sehr werbekräftige
Weihnachtsausstellung zustandebringen sollen,
dann muß man ihnen auch in der Beleuch-
tungsfrage Zugeständnisse machen. Es ist des¬
halb zu hoffen , daß die Polizei und das Land¬
ratsamt für diese besondere Lage Verständnis
aufbringen und die Beleuchtung bis 20 Uhr
abends freigeben .

Willy Schergel verläßt Ettlingen
Die vielen Benützer der städtischen- Volks¬

bücherei im Schloß kennen alle den Leiter
der Ausleihe, der sich seit über einem Jahr
der zahlreichen Leserwünsche mit besonde¬
rem Verständnis annimmt . Willy Schergel
hat diese Aufgabe freudig übernommen und
in Verbindung damit auch die Ausleihe der
Ettlinger Zweigstelle des Amerikahauses be¬
sorgt . Der Museums- und Büchereibeirat hat
ihm dafür den besonderen Dank ausgespro¬
chen. Aber auch den Lesern der Ettlinger Zei¬
tung ist er durch seine literarischen Beiträge
(z. T. unter dem Namen Roland Rhenius) be¬
kannt geworden . Schon früh fühlte er sich
zu eigenem schriftstellerischem Schaffen hin¬
gezogen. Das Kriegs- und Nachkriegsschick¬
sal veranlaßte ihn nun , einen handwerklichen
Beruf zu erlernen , um sich in Kanada eine
neue Existenz aufbauen zu können . Am Mon¬
tag wird Willy Schergel Ettlingen verlassen,
um ab Genua die Reise über das Wasser in
die neue Welt anzutreten . Wir wünschen dem
stets hilfsbereiten Mitbürger und seiner Fa¬
milie eine glückliche Zukunft .

Lichtbildervortrag für Herrenschneider
Am Mittwoch, 28 . November, 20 Uhr findet

im Gasthaus zur „Sonne“ ein Lichtbildervor¬
trag der bekannten Roßhaarspinnerei Kufner
(München) statt . Fachlehrer Flaig wird in die¬
sem Vortrag die neuesten Methoden in der
Verarbeitung von Wattierungen Vorführen.
Alle Schneider und Schneiderinnen von Ett¬
lingen und dem Albgau sind zu diesem lehr¬
reichen Vortrag freundlich eingeladen.

Wer kennt den Toten ?
Am Freitag nachmittag haben Kinder , die

im Walddistrikt Stegrain zwischen der We¬
berei Ettlingen und Spessart spielten, einen
Toten gefunden , der bis jetzt noch nicht iden¬
tifiziert werden konnte . Der 40—45jährige hat
vermutlich mit einem Messer Selbstmord be¬
gangen . Er hat dunkle Haare , ist glatt rasiert
und 172—175 cm groß . Er trug eine lange
Cordhose, einen blauen Arbeitskittel und dar¬
über ’ einen doppelreihigen , dunkelgrünen
Kittel mit schwarzen Nadelstreifen , ein blaues
Hemd mit weißen Streifen , ein plivengrünes
Unterhemd , graue Socken, frisch besohlte und
.genagelte Arbeitsschuhe mit Absatzeisen. Wer
den Toten vermißt oder Angaben über ihn
machen kann , wird um Mittelung an die Kri¬
minalpolizei Ettlingen , Rathaus , Zimmer 5a
oder an die Landespolizeiposten in den Land¬
orten gebeten.

■Wir alle können uns noch gut an die Zeit
erinnern — es ist ja auch noch garnicht so
lange her ! — als ein Ei eine große Seltenheit
war . Wie waren wir erfreut ^ als endlich wie¬
der einmal eine Eierzuteilung erfolgte ! Das
Ei ist ein wichtiges Volksnahrungsmittel , das
Hühnerei z. B . enthält neben wertvollen Vi¬
taminen 12,5 Prozent Eiweiß und 11,4 Prozent
Fett . Das Eiweiß wird im menschlichen Kör¬
per bis zu 97 Prozent , das Fett bis zu 95 Pro¬
zent verdaut . Und als Krankenkost wird das
Hühnerei sehr gern verwendet und ist infol¬
ge des sehr geringen Gehalts an Kohlehydra¬
ten (nur 0,7 Prozent ) und dem hohen Wert
der Vitamine insbesondere für geistig Schaf¬
fende ein hervorragendes Nahrungsmittel .
Wieviele Verwendungsmöglichkeiten gibt es
in der Küche! Dem Werktätigen und dem
Kranken aber sollte ein frisches, weichge¬
kochtes Frühstücksei nicht vorenthalten wer¬
den. Von Fachleuten wird angegeben, daß in
Westdeutschland heute jeder Deutsche im Jahr
durchschnittlich 70 Inlands - und 40 Auslands¬
eier, also insgesamt llß Eier verbraucht , wäh¬
rend der Amerikaner z. B . etwa 350 Stück
verzehrt . In Anbetracht des hohen Nährwerts
des Eies wäre es nur zu wünschen, daß sich
der Verbrauch auch bei uns wesentlich er¬
höht , freilich müßte die Einfuhr von Milliar¬
den Eier gedrosselt werden . -

So ist es die vornehmste Aufgabe der Ge¬
flügelzüchtervereine, alle Hühnerhalter dar¬
über aufzuklären , wie das gesteckte Zeit einer
Leistungssteigerung von durchschnittlich 100

Gegen Reklame auf Rundfunkquittungen
Die „Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬

handels “ kritisierte erneut die Verwendung von
Rundfunkquittungen für Reklamezwecke . Die
Hauptgemeinschaft weist darauf hin, daß die
„Reklameblätter “ jegliche Verwandtschaft mit
der traditionellen und formalen Sachlichkeit , die
zum Wesen der Post gehört, vermissen ließen .
Um materieller Interessen willen erfolgp damit
ein gefährlicher Mißbrauch der Sonderstel¬
lung der Postbehörde . Dabei habe die Post für
einzelne Unternehmen ein Reklame -Monopol
über ein Werbemittel geschaffen , das zugleich
amtliches Dokument sei . Der Empfänger werde
dadurch gezwungen , die Reklame zur Kenntnis
zu nehmen , was bei . anderen privaten Werbun¬
gen nicht der Fall sei . Wolle man den Rund¬
funkquittungen einen besonderen Sinn geben ,
so schlage die Hauptgemeinschaft vor , den freien
Raum der Bundesregierung zur Aufklärung der
Bevölkerung über den Sinn und das Wesen des
demokratischen Staates zur Verfügung zu stel¬
len.

Für Internierte und Heimkehrer
Deutsche , die in der sowjetischen Besat¬

zungszone oder ifn sowjetischen Sektor in
Berlin interniert waren , gelten neuerdings als
Heimkehrer, wenn sie nach dem 30 tNovem -
ber 1951 entlassen werden und mehr äl^ zwölf
Monate interniert waren . Dieser Personen¬
kreis hat Anspruch auf ein Entlassungsgeld
in Höhe von 200 Mark. Ferner wird bei Be¬
dürftigkeit eine Ubergangshilfe von 300 Mark
gezahlt. Für alle übrigen Heimkehrer , die
nach dem 1 . November 1951 zurückkehren,
wurde das Entlassungsgeld von 150 Mark auf
200 Mark und die Übergangsbeihilfe von 250
auf 300 Mark erhöht.

Statt Glückwunschkarten Spenden
Die Spitzenorganisationen der deutschen

Wirtschaft haben sich gegen die übertriebene
Versendung von Weihnachts- und Neujahrs¬
glückwünschen ausgesprochen. Einer Mittei¬
lung des Deutschen Industrie - und Handels¬

auf etwa 180 Eier pro Huhn und Jahr zu er¬
reichen ist. Bei reinrassigen Tieren sind Lei¬
stungen von über 200 Eiern pro Jahr keine
Seltenheit mehr . Sogenannte „Promenade¬
mischungen“ oder „Mistkratzer “ sind zumeist
schlechte Leger, und Hühner von zweifelhaf¬
ten Händler sind oft unrentabel . Jeder Hüh¬
nerhalter sollte sich daher den Züchterver¬
einen anschließen, weil er dort Aufklärung in
jeder Richtung erhält , über Fütterung , Unter¬
bringung , Aufzucht usw. So wird dann aus
jedem Geflügelhalter ein wahrer Geflügel¬
züchter, was letzten Endes wieder der Allge¬
meinheit zugute kommt.

Es ist deshalb erfreulich , daß der Verein
der Rassegeflügelzüchter am Samstag und
Sonntag wiederum eine Ausstellung in der
Markthalle veranstaltet hat , die trotz schlech¬
tem Wetter sehr gut besucht war . Die Preis¬
richter Weinbrecht-Durmersheim und Kupfer¬
schmied-Mannheim konnten von den 330 aus¬
gestellten Tieren 233 auszeichnen, davon 137
der Jugendgruppe des sehr rührigen Vereins.
Außerdem wurden 16 Ehren- und 10 Zusatz¬
preise verliehen.

Die erfolgreichsten Rassen waren wieder
Rhodeländer und Italiener , ferner die ameri¬
kanischen Neco Hampshire . Als schönsteTiere
wirkten die Leghorn-Hähne . Von der Jugend¬
gruppe wurden auch sehr gefällige Tauben¬
rassen gezeigt. Die Lokalausstellung kann als
ein neuer Erfolg der Ettlinger Rassegeflügel¬
züchter angesehen werden . '

tages zufolge wird vielmehr empfohlen, die in
der Regel für Glückwunschkarten aufge¬
wendeten Geldmittel in Form von Spenden
bedürftigen Personen zukommen zu lassen.

Lotterie zu Gunsten der Blinden
Die Selbsthilfe württemb .-badischer Kriegs¬

blinder e. V. hat die Erlaubnis erhalten , vom
1 . Januar bis 30. Juni kommenden Jahres
eine Losbrieflotterie zu veranstalten . Der Er¬
lös der Lotterie soll ausschließlich den Blin¬
den des Landes zugutekommen.

Meldeschluß für Bauernschule Hohebuch
Wegen des großen Andrangs zum 2 . Kurs

der Bauernschule Hohebuch im Kreise öhrin -
gen , der am 8. Januar beginnt, können An¬
meldungen für diesen Kursus nur noch bis
zum 1 . Dezember entgegengenommen werden.
Die Meldungen sind an die Schulleitung der
Bauernschule oder an die Leitung des Bauern¬
schulwerks Württemberg-Baden, Stuttgart -
Degerloch , Pfullinger Straße 77, zu richten.

DAG gegen drei Verkaufssonntage
Der Landesverband Württemberg-Baden

der Deutschen Angestelltengewerkschaft er¬
klärte , daß bei aller Rücksichtnahme auf das
Einkaufsbedürfnis der Käuferschaft zwei Ver¬
kaufssonntage vor Weihnachten vollkommen
ausreichend gewesen wären . Man müsse auch
auf die starke Beanspruchung des Verkaufs¬
personals im Monat Dezember Rücksicht neh¬
men. Die vom Arbeitsministerium Württem¬
berg-Baden für drei Sonntage erteilte Geneh¬
migung sei ohne die Zustimmung der DAG
zustandegekommen.

Lest die Ettlinger Zeitung

Der mysteriöse Mord
vor 45 Jahren in Baden - Baden
Der sensationelle Hau-Prozeß vor dem Karlsruher Schwurgericht

Schlug
Der Mordprozeß Hau in Karlsruhe

• Dieser begann am 15. Juli 1907 vor dem
Schwurgericht und dauerte fünf volle Tage .
Den Vorsitz führte Landgerichtsdirektor Dr.
Eller , einer der fähigsten Juristen am Karls¬
ruher Landgericht . Die Anklage vertrat der
1 . Staatsanwalt Dr . Bleicher; Rechtsanwalt
Dr . Dietz, ebenfalls ein bekannter Strafver¬
teidiger , vertrat den Angeklagten . Der An¬
drang zu den mehrtägigen Verhandlungen
war sehr groß, täglich standen viele Tausen¬
de von Leuten , die keinen Platz mehr im
Verhandlungsraum erhalten konnten , vordem
Gerichtsgebäude und die Polizei mußte be¬
sondere Vorsichtsmaßnahmen treffen , denn
das Publikum nahm fast durchweg Partei für
den angeklagten Rechtsanwalt Hau, der in
allen Phasen der Verhandlung sicher, mit
•einer gewissen juristischen Eleganz auftrat
Man merkte eben in ihm , dem Angeklagten,
den gewiegten Juristen , einen Mann mit einem
imgemein scharfen Verstand . Vertreter aller
großen Zeitungen des In- und Auslandes wa¬
ren zu dem Hau-Prozeß erschienen und zwi¬
schen Karlsruhe und den Zeitungsredaktio¬
nen spielte täglich der Draht . Die Prozeß¬
berichte von diesem Sensationsprozeß erschie¬
nen in den Großstadtzeitungen wie in den
Provinzblättem in großer Aufmachung.

Wer war Rechtsanwalt Carl Hau?
Die fünftägige Schwurgerichtsverhandlung

enthüllte diese Frage und der Angeklagte
stand da im Scheinwerferlicht von Anklage,
Sachverständigengutachten und Zeugenaus¬
sagen . Gewiß, Rechtsanwalt Hau war ein be¬
gabter Jurist , der es sogar zum Professor für
römisches Recht an der George-Washington-
Universität gebracht hatte . In der amerikani¬
schen Hauptstadt hatte er als Jurist einen
großen Namen und es schien , als stünde ihm
eine Karriere offen, wie nur selten einem
Rechtsanwalt . Von einer dämonischen Kraft
wurde er jedoch auf ein anderes Gleis ge¬
schoben, die großen f# isen mit den verschie¬

ner die Tat an der „Lindenstaffel “ selbst,
denen zweifelhaften Geschäften in Moskau,
Kanstantinopel , der Umgang in zweifelhaften
Damenkreisen stempelten ihn doch mit der
Zeit zum Grandseigneur , der in Halbwelt¬
kreisen gerne renommierte und viel Geld
ausgab.

Rechtsanwalt Hau lernte Lina Molitor in
einem Hotel in Ajaccio auf der Insel Korsika
kennen. Da die Eltern es nicht gerne sahen,daß ihre Tochter sich so unsterblich in den
Kavalier Hau verliebte , faßte dieser im Ein¬
verständnis seiner Geliebten den Entschluß,sie zu entführen , was auch geschah. In einer
gewissen seelischen Bedrängnis wollte das
Liebespaar gemeinsam in den Tod gehen.
Hau gab auch auf seine Geliebte einen Schuß
ab, der jedoch fehlte ; sich selbst zu töten,
dazu hatte er keinen Mut mehr . Schließlich
kam es zur Aussöhnung dgr Verliebten mit
den Eheleuten Molitor. Das junge Ehepaar
Hau wurde dann in der Folgezeit von der
Familie Molitor geldlich unterstützt , so daß
es sorgenlos hätte leben können . Zwischen
Lpia und Olga Molitor bestand eine Zeitlang
eine gewisseSpannung , wobei die Person Hau
eine gewisse Rolle spielte . Durch zahlreiche
Zeugenaussagen wurde das Milieu sowohl in
der Villa Molitor vor und nach der Heirat
von Lina Molitor mit Rechtsanwalt Hau als
auch das in der Ehe Haus dargestellt , ein
düsterer Hintergrund zum Prozeßgeschehen.
Eigenartig war , daß Frau Hau von der Un¬
schuld ihres Mannes überzeugt war und sich
aus Gram über all das, was der Mord an
ihrer Mutte| , die Verhaftung ihres Mannes
heraufbeschworen hatte , im Päffikoner See in
der Schweiz das Leben nahm . Sie wollte den
Prozeß nicht miterleben und empfahl das
Kind in einem Brief der Obhut ihrer Schwe¬
ster Olga .

In der Gerichtsverhandlung spielte einmal
die Pariser Depesche an die ermordete Frau
Molitor eine Rolle, dann die Fahrt des Ange¬
klagten von Frankfurt mit dem falschen Bart
nach Baden-Baden, seine hastige Abreise von
Baden-Baden ohne Barth nach London, fer-

Fräulein Olga Molitor, selbst Tatzeuge bei
dem Mord, erklärte vor dem Schwurgericht,
daß sie nicht glaube , daß4 ihr Schwager den
Mord begangen habe , auch wies sie die Mög¬
lichkeit , als hätte es der vermutliche Täter
Hau auf sie beim Abgeben des Revolver¬
schusses abgesehen gehabt , zurück. Sie glaub¬
te vielmehr an einen Racheakt . Die Zeugen¬
vernehmung ergab auch, daß Frau Hau auf
ihre Schwester ^ Olga etwas eifersüchtig war
und sie die beiden nie allein wissen wollte.
Der angeklagte Hau erklärte gegen Schluß
der Verhandlung, er sei deshalb noch einmal
nach Europa, nach Baden-Baden gefahren,
um seine Schwägerin Olga noch zu sehen.
Diese Erklärung Haus wirkte wie eine Sen¬
sation und das Mystische an diesem großen
Mordprozeß verdichtete sich noch stärker , ob¬
wohl es in der Öffentlichkeit nun mehr Leute
gab, die von der Schuld des Rechtsanwalts
Hau überzeugt waren.

Zwischen dem Verteidiger RA Dr. Dietz
und dem 1 . Staatsanwalt Dr . Bleicher kam
es im Verlauf der Schwurgerichtsverhandlung
zu zahlreichen Redegefechten, ja in einem
Fall kam es sogar zur Herausforderung zum' Duell. Rechtsanwalt Dr. Dietz bot sein ganzes
juristisches und rednerisches Talent auf, um
seinen Klienten Hau vor dem Schaffott zu
retten . Es war ein hartes Ringen um den
Richterspruch, der dann am 27 . Juli 1907
nachts 2 Uhr gefällt wurde . Er lautete für
den des Mordes an der Frau Medizinalrat
Molitor beschuldigten Rechtsanwalt Hau auf
Todesstrafe. Hau nahm das Urteil gefaßt ent¬
gegen, es wurde dann später in einer Revi¬
sionsverhandlung vom Reichsgericht bestä¬
tigt . Nach Schluß dc*r Schwurgerichtsverhand¬
lung warteten vor dem Gerichtshaus etwa
30000 Menschen , die durch berittene Polizei
und ein Truppenaufgebot in Schach gehalten
werden mußten . Fräulein Olga Molitor mußte
beim Verlassen des Gerichtsgebäudes polizei¬
lich geschützt werden , so einseitig eingenom¬
men war die Masse für den verurteilten
Rechtsanwalt Hau , der . dann auf dem Gna¬
denwege Lebenslänglich erhielt , aber nach
dem 1 . Weltkrieg nach 17jähriger Strafhaft im
Bruchsaler Zuchthaus entlassen wurde . Er
wurde unter der Bedingung in Freiheit ge¬
setzt, daß er nie etwas über seinen Prozeß
veröffentlichte , auch nichts über die Straf¬
haft im Zuchthaus Bruchsal schreibe. Hau
hielt zunächst die von ihm Unterzeichneten

Emil Gött
and sein Lustspiel „Der Schwarzkünstler “
Am 13, Mai 1864 in Jechtingen am Kaiser¬

stuhl geboren, am 13. April 1908 in Freiburg
im Breisgau gestorben, eine der erschütternd¬
sten Gestalten unter den deutschen Dichter-
Philosophen, eine um das Höchste mit sich
selbst ringende Menschenseele, vom Bauern
stammend und selbst ein sprachgewaltiger
Bauer im besten Sinne bleibend — das ist
unser badisch-alemannische Dichter und Dra¬
matiker Emil Gött . Dem Wunsch, ihm an¬
läßlich der Karlsruher Herbsttage mit der
Aufführung seines Lustspieles „Der Schwarz¬
künstler “ eine besondere Würdigung zu be¬
reiten , ist „Die Insel“ gerne gefolgt, ebenso
der Einladung der Ettlinger Volkshochschule,
mit diesem unverwüstlichen Lustspiel in Ett¬
lingen zu gastieren .

„Der Schwarzkünstler“ , der im Jahr 1894
im Königlichen Schauspielhaus Berlin seine
Uraufführung feierte , ist erfüllt von jenem
großen Humor, der vom Tragischen herrührt .
Wie in jedem echten Lustspiel triumphiert ifi
ihm die „große Unschuld der - Welt“ , und die
Tragik des Einzelnen löst sich auf in der Har¬
monie des Kosmos. Der Schlüssel zu dieser
Echtheit des Lustspiels aber ist die Güte . Güte
ist nicht erlernbar . Man besitzt sie oder be¬
sitzt sie nicht. Emil Gött hat sie besessen und
„die Erkenntnis der Zusammengehörigkeit
des Menschen“ -genannt . Diese Gedanken
durchdringen auch seine Lustspiele „Schwarz¬
künstler “

, „Mauserung“
, „Fortunatas Biß“ .

Mit dem Erziehungsdrama „Edelwild“, im
Jahr 1916 in Leipzig uraufgeführt , ist Emil
Gött in die Literaturgeschichte eingegangen ;
denn hier läßt er den Vertreter des über¬
steigerten Individualismus in der mitmensch¬
lichen Gemeinschaft aufgehen . Güte und Liebe
sind Emil Götts Lebensgesetze. Aus zauberi¬
schen Märchenbereichen, aus der bunten Welt
des spanischen Theaters strömten ihm die
dichterischen Stoffe zu, die er mit seinem
eigenartigen und eigenwilligen Geist erfüllte ,
trotz überschäumender Fröhlichkeit stets auf
Ausstrahlung ethischer Wirkung ernsthaft be¬
dacht. Ungeachtet seiner eigenen kummer¬
vollen Lebenserfahrungen läßt Emil Gött
führenden Figuren seiner dramatischen Dich¬
tungen im Ringen mit ihrer schuldbeladenen
Vergangenheit und in tragischen Konflikten
sich durchringen zur heiteren Lebensbejahung .
Mitten in der Ende des 19 . Jahrhunderts vor¬
herrschenden Strömung des literarischen
Naturalismus bekannte sich Emil Gött zur
Romantik ; denn mehr als der Erfolg des Ta¬
ges bedeutete ihm das Ewig-Gültige des Le¬
bens . Mit einem Kranz lyrischer Gedichte,
einer Sammlung von besinnlichen Sprüchen
und treffsicheren Aphorismen rundet sich das
dichterische Werk Emil Götts, das oft mit -
Unrecht vergessen, doch immer überstrahlt
bleiben wird von dem sucherischen Geist eines
großen Menschen der alemannischen Land¬
schaft.

Dr. Günther Haas, Dramaturg der „Insel“.

Schwierigkeiten des Handwerks
Die wirtschaftliche Entwicklung des westdeut¬

schen Handwerks stand im dritten Quartal die¬
ses Jahres im Zeichen eines Auftrags - und Pro¬
duktionsrückganges , stellte der Vierteljahresbe¬
richt des Bundeswirtschaftsministeriums fest . In
einem Memorandum an die Bundesregierung
schilderte der „Zentralverband des deutschen
Handwerks “ die Lage wie folgt : Mangelnde
Kaufkraft weiter Bevölkerungskreise für hand¬
werkliche Qualitätserzeugnisse , Materialmangel ,
ungenügende Kohlenversorgung , beträchtliche
Differenzen zwischen erzielbaren Preisen und
Lohn- sowie Materialkosten , hohe und schwer

Bedingungen ein, später aber schrieb er zwei
Broschüren, die im Ullsteinverlag in Berlin
erschienen. Die eine trug den Titel „Lebens¬
länglich“

, darin er in zahlreichen Kapiteln
seine Eindrücke und Erlebnisse im Bruch¬
saler Zuchthaus schilderte . Schwere Vorwürfe
erhob er gegen die badischen Justizbehörden .
Die zweite Broschüre betitelte sich „Das
Todesurteil“ . Darin gab er nach seiner Über¬
zeugung eine Darstellung des in Karlsruhe
geführten Mordprozesses, der zu seiner Ver¬
urteilung führte . Als diese beiden Broschüren
in der Öffentlichkeit erschienen , erließ die
Staatsanwaltschaft im Auftrag des Bad . Ju¬
stizministeriums erneut Haftbefehl gegen den
inzwischen nach Italien geflüchteten Rechts¬
anwalts Carl Hau, um den sjph in jener Zeit
tolle Legenden bildeten . Den ihm zu heiß ge¬
wordenen deutschen Boden betrat er nie
mehr . Sensationell wirkte die Nachricht im
Sommer 1924 , daß Carl Hau in der italieni¬
schen Campagne vergiftet aufgefunden wurde .
Es konnte nicht geklärt werden , unter wel¬
chen Umständen Hau den Tod gefunden hat .
Das mystische Dunkel , das jahrelang über
dem „Fall Hau“ lag, wurde nicht gelüftet
Das Drama Hau-Molitor war zu Ende.

Jahrelang .beschäftigte der „Fall Hau“ die
deutsche Öffentlichkeit Juristen befaßten sich
im rechtlichen Sinne mit dem Fall , in Zei¬
tungen und Zeitschriften wurde das Für und
Wider für Hau erneut in Artikeln auf die
Bildfläche der Gegenwart projeziert . Jakob
Bassermann bot der „Fall Hau-Molitor“ die
Grundlage für einen Gesellschaftsroman, eine
deutsche Filmgesellschaft ließ den Film
„Mordprozeß Dr . Jordan “ drehen , in dem
die Mordtat an der „Lindenstaffel “ in Baden-
Baden, der Mordprozeß vor dem Karlsruher
Schwurgericht das Grundmotiv bilden . Inzwi- ,
sehen sind 45 Jahre verflossen und die meisten
der Menschen, die im „Fall Hau-Molitor“ vor
den Gerichtsschranken oder im Urteil der Öf¬
fentlichkeit in Erscheinung traten , sind inzwi¬
schen gestorben ; nur in Baden-Bsfden leben
noch zwei alte Polizisten, die sich an die
mysteriöse Mordtat an jenem 6 . Nov. 1906
noch erinnern , da sie sich im Dienst befan¬
den ; einer von diesen gehörte zu den Polizei¬
beamten , die Rechtsanwalt Carl Hau von Han¬
nover über Frankfurt nach Karlsruhe trans¬
portierten und auch beim Lokaltermin und
bei der Verhandlung in Karlsruhe mit dabei
waren . -rd-
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einziehbare Aulienstände Del gieicnzerager gro¬
ßer Kreditnot , Liquiditätssorgen und zuneh¬
mende Insolvenzen , überhandnehmende Schwarz¬
arbeit .

Leichte Zunahme der Arbeitslosigkeit
Zum ersten Male seit Ende Januar dieses Jah¬

res ist die Zahl der Arbeitslosen in der Bundes¬
republik in der ersten Novemberhälfte wieder
angestiegen . Sie erhöhte sich nach dem Bericht
des Bundesarbeitsministeriums in allen Bundes¬
ländern , und zwar um insgesamt 42 775 auf
1 256 711. In Bayern ist die Arbeitslosenziffer mit
13 709 auf 209 608 am stärksten angestiegen . Es
folgen Niedersachsen mit 11 418, Nordrhein -West¬
falen mit 5237 , Schleswig -Holstein mit 4210 ,Rheinland -Pfalz mit 2452 , Hessen mit 1851 , Bre¬
men mit 1825 , Hamburg mit 1401 , Baden mit 799,
Württemberg -Hohenzollem mit 520 und Würt¬
temberg -Baden mit 335 neuen Erwerbslosen .

34us 9en $ lt cjau
Ettling emueier

Ettlingenweier . Die Auszahlung der Rentenfihdet am Mittwoch, 28 . November für dieKB.-Renten und Angestellten -Renten und am
Freitag , 30 . November für Unfall- und Inva-
liden-Renten jeweils 13—14 Uhr in der Post¬hilfstelle statt .

8eri4) f aus Speffatf
Spessart . Am Samstag verschied LeopoldWeber, Webermeister a . D . Er erreichte einAlter ' von 76 Jahren . Seit 1942 ist der Ver¬

blichene Witwer . Schon seit einiger Zeit warWeber leidend . Vier Söhne und einige Enkel¬kinder trauern um den Verstorbenen . Zu den.Trauernden gehören auch der Musik- und
Gesangverein . .Besonders in den letzten Le¬
bensjahren war er ein eifriger Gönner der
Vereine . Die Beerdigung findet am Montagum 16 Uhr statt .

Viehhalter -Versammlung
Die vor einigen Wochen verschobene Ver¬

sammlung fand nun am Samstag abend im
Adlersaal statt . Der Bürgermeister als Vor¬stand des Ortsviehversicherungsvereins be¬
grüßte die zahlreichen Anwesenden. Die Ta¬
gesordnung umfaßte drei Punkte : 1 . Wahl
des Vorstandes der Ortsviehversicherungsan -

' stalt Spessart . 2. Wahl der Viehschätzer.
3 . Verschiedenes. Der erste Punkt brachtedurch Neuwahl den neuen Vorstand mit fol¬
genden Herren : Bürgermeister Häffner , Wald¬hüter Ludwig Kraft und Wegwart Josef Ochs.Zu Punkt 2 wurde beschlossen, daß die Vieh¬schätzer durch den Vorstand ernannt werden.Um die Viehumlage-Beiträge zu senken, wirdin Zukunft bei Notschlachtungen das Fleischvom Verein wieder selbst ausgehauen . Ver¬schiedentlich wurde das Verhalten mancher
Viehhalter lebhaft verurteilt . Der neue Vor¬stand wird sich nun bemühen , die Orts-Vieh¬
versicherungsanstalt zu dem zu machen, wassie sein muß . Daher ist die Ernennung derViehschätzer von allergrößter Bedeutung. Mandarf hoffen , daß sich der neue Vorstand sei¬ner Aufgabe restlos gewachsen zeigt. In Spes¬sart sind es jetzt nur noch 84 Kuhhalter , ge¬gen 134 vor wenigen Jahren . Ein Beweis fort¬schreitender Verarmung und Verstädterung .Aus dem Bauerndorf ist das Arbeiterwchn -
dorf geworden. Die Bevölkerung muß zu 85"/oin der Industrie Erwerb suchen. Kein Wunder,noch um die Jahrhundertwende zählte Spes¬sart etwa die Hälfte der heutigen Einwoh¬nerzahl .

Aus dem Bufenbacher Gemeindegefthehen
Busenbach. Erneut vom Schicksal schwergetroffen wurde die Familie der WitweMartha Eble. Nachdem im Juni der Ehemannund Vater Willi überraschend an einer Herz¬embolie starb , wurde am Dienstagabend der

dreizehnjährige Sohn Theo vom Tod über¬rascht . Alle Bemühungen der Ärzte im Dia¬konissenkrankenhaus Rüppurr , dem krankenKind Heilung von seinem Leiden zu verschaf¬fen , schlugen fehl. Am Montag wurde Theonach Haus genommen, wo er am Dienstag¬abend seine Augen zum letzten Schlaf schloß .Wer mag den Schmerz, der die Witwe unddie Geschwister ■zum zweitenmal innerhalbeines knappen halben Jahres getroffen hat ,ermessen? Im zweiten Weltkrieg 1943 denältestens Sohn Herbert mit knapp 18 Jahren ,im Juni 1951 den Gatten und jetzt den 13jäh-
rigen Theo verloren . Unter Teilnahme des
Lehrerkollegiums, der gesamten Schule sowieeiner großen Zahl hiesiger und auswärtigerTrauergäste wurde der verstorbene Schüleram Donnerstagnachmittag der Erde überge¬ben . Nach den Trauerzermonien sprach na¬mens der Volksschule und des Lehrerkolle¬
giums Schulleiter Möhn einen tiefempfun¬denen Nachruf, in dem er der Trauer unddem Mitgefühl der Schule Ausdruck verlieh .
„Mitten im Leben sind wir vom Tod umge¬ben .“ Mit diesem Dichterwort trat der Klassen¬lehrer , Hauntlehrer Thomas, an das offeneGrab. Unfaßbar steht die achte Klasse amGrab eines seiner besten Schüler. Sein ruhi¬
ges Wesen , seine außergewöhnlichen Fähig¬keiten berechtigten zu den besten Hoffnungen .Mit einer Kranzspende der Klasse nahm derLehrer tiefbewegt Abschied, die Schule miteinem Lied des Schülerchores. Der so schwervom Leid getroffenen Familie wendet sich das
Mitgefühl der ganzen Gemeinde zu.

Dem Aufruf des Landesbezirkspräsidenten ,der durch die Unwetterkatastrophe so schwer
heimgesuchten Bevölkerung von Italien zuhelfen , fand in unserer Gemeinde ein uner¬wartetes Echo . Mit gewohnter Bereitwilligkeitstellte sich die Schule in den Dienst der Sam¬melaktion . Lehrer und Schüler eiferten in demBestreben , ein gutes Ergebnis zu erzielen . ImHinblick auf die Tatsache, daß Busenbacheine Industriegemeinde ist , darf das Ergebnisals hervorragend bezeichnet werden . . So wur¬den über 100 Büchsen Schweinefett , Fleischund Wurst aus Hausschlachtungen gesammelt,eine Anzahl Dosen mit Öl, Obst und Gemüse,ferner Ganzpackungen mit Kaffee , Haferflok-ken und anderen konservierten Lebensmitteln .Eine stattliche Anzahl Kleidungsstücke , Män¬tel , Kinder- und Säuglingswäsche, Unter¬wäsche, Schuhe und Kopfbedeckungen. Außer¬dem ein Bargeldbetrag von 130 DM . Sammlerwie Spender dürfen des Dankes der Geschä¬
digten sicher sein.

Die seit der Krankheit des nunmehr wieder
genesenden Hauptlehrers Bär an der hiesigenVolksschule tätigen Lehrerin Frl . Weckemann
wurde zur Dienstleistung an die Volksschulenach Etzenrot angewiesen. — Der seit 12 . No¬vember laufende Abendkurs „Schreibe rich¬
tig“ wird von 13 Teilnehmern besucht . Er¬
staunlich sei die Tatsache konstatiert , daß
unter den Kursteilnehmern kein einziger Neu¬
bürger sich befindet .

Eine unangenehme Sitte , die mit der allge¬meinen Geldknappheit nicht vereinbart wer¬den kann , macht sich seit einigen Wochen bei
unserer Schuljugend bemerkbar . Von früh bis
spät schießt und knallt es an allen Ecken und

Kanten . Man fühlt sich unwillkürlich an dieso unangenehm in Erinnerung stehende
Kriegszeit erinnert . Gibt es kein anderes
Spielzeug für unsere Jugend ? Hat es nicht
lange genug und nachhaltig geschossen? Wirsind keine Moralprediger, aber dieser Unfugmuß aufhören und zwar so rasch wie möglich.Er muß von seiten der Behörde unterbundenwerden . Eine geschäftstüchtige Industrie sollanderes Spielzeug herstellen als Kanonöl¬
schläger und Knallfrösche. Oder können wirtatsächlich nicht ohne Schießen sein, dann be¬trachte man die Kriegsbeschädigten und Wit¬
wen und Waisen. Mit dem allgemeinen Tenor
„Kein Geld“ läßt sich dieses Tun und Treiben
unserer Schuljugend nicht vereinbaren .

Die erste Post aus Kanada erhielten dieEltern des vor einigen Wochen ausgewander-
ten Herbert Deger. Bei den typisch herbst¬
lichen Wetter, Stimm und Regen, bei Wind¬
stärke 9 dauerte die Überfahrt über das großeWasser 10 Tage. — Achzig Jahre alt wurde
am Samstag, 24. November die Witwe Maria
Meister und ebenfalls am 24 . November Josef
Alois Anderer 78 Jahre alt . Wir gratulieren .Den Bund fürs Leben schlossen am SamstagMichael Epply und Elisabeth Anderer . Unsere
besten Wünsche hierzu.

Reicftettbad)
Neue Badezeiten

Reichenbach. Der Gemeinderat hielt es auf
seiner letzten Sitzung für notwendig, die
Badezeit im Schulhaus zu ändern , da sie sich
oftmals ungewöhnlich lange in die Nachtzeit
hinauszog. Von jetzt an ist das Bad geöffnetvon 10 bis 21 Uhr . Um ein unnötiges Warten
der Erwachsenen am Abend zu vermeiden,müssen die Schulkinder bis 16 Uhr gebadethaben . Es wird erwartet , daß man sich strengan diese Zeiten hält .

Für die Abstimmung zum Südweststaat
wurde der Wahlausschuß gebildet. Der Ver¬
treter des Bürgermeisters als Wahlleiter ist
Gemeinderat Ziegler. Als Beisitzer in den Ab¬
stimmungsvorstand wurden bestimmt die
Gemeinderäte Alois Becker, Franz Kraft , Jos.
Becker und als deren Stellvertreter Joh . Sei-
berlich, Michael Schwab , Otto Novotny. Dem
Paulusheim in Bruchsal wurde erneut der
Jahresbeitrag genehmigt. Anton Reiser erhielt
auch in diesem Jahre die Holzzurichtung.

Die Sammlung für die Italienkatastrophe
brachte einen außergewöhnlichen Erfolg. Nicht
weniger als 40 warme Mäntel, 52 Kleider , 45
Wollwesten, 31 Paar Schuhe, Hunderte von
Männer- , Frauen- und Kinderwäschestücke,dazu 10 kg Leinenreste , eine große Anzahl
Kilo Lebensmittel und Dosen und nicht zu¬
letzt 210 DM in Bargeld wurde gespendet.
Ein deutlicher Beweis der Gebefreudigkeit,wenn es sich um wirkliche Not handelt und
ein Brückenschlag der Liebe, der vor natio¬
nalen Grenzen und gehässigen Gerüchten
kein Halt macht.

Am kommenden Sonntag findet in der
„Sonne“ um 14.30 Uhr eine Versammlung der
Ältbadener statt , auf der Dr . Walz (Ettlingen)
zu der Südweststaatfrage Stellung nehmen
wird .
Alter Kirwebraueh wurde wieder lebendig
Da der Wettergott ein Einsehen hatte , •

zeigte die diesjährige Kirwe einen sehr regen
Auswärtigenbesuch. Die Kirwegesellschaft
knüpfte an die alten Traditionen an und hatte

sich rechtzeitig konstituiert , ging es doch dar¬um , neben Brezelbuben und Bäckern einen
ganzen Gemeinderat samt Verwaltung inkürzester Zeit ins neue Amt einzuführen . Der
beschäftigste Mann war sicherlich der Ver-rechner , der die großen Überschüsse undStrafzettel zu kassieren hatte . Es war be¬stimmt nicht leicht, den zum Amt des Bürger¬meisters erkorenen Kameraden nicht mehrmit dem freundschaftlichen „Du“ anreden zudürfen . Der Montag gehörte den Kindern, diesich schon wochenlang auf ihren „Kirwe-
schimmel“ freuten . Leider ist der Ursprungdieses wunderlichen Tieres nicht mehr zu er¬forschen . Eigentümlicherweise kennt nur noch
Reichenbach diesen kaum zu erklärenden
Brauch . Nachdem er sich am Montag nach¬
mittag sehr eifrig an dem Wirtshausbesuch
sämtlicher Gaststätten beteiligt hat , stirbt er
am Dienstagabend eines unnatürlichen Todes .Mit klagender Musik wird er zum Scheiter¬haufen geführt , worauf eine packende An¬
sprache und Rezitationen alle Anwesende aufdie große Bedeutung . des Augenblicks hin-
weisen . Leider mußten infolge des Regens in
diesem Jahr die Bestattungsformalitäten ab¬
gekürzt werden ; trotzdem wird ihm aber im
nächsten Jahr aus der Asche ein Nachfolger
entstehen .

Heues aus Cangenffeinbad )
Langensteinbach . Am 24 . November traten

Walter Denninger , Schreiner und Berta Kir¬
chenbauer .von hier in den Ehestand. — Am
Samstag starb Frau Margarete Müller, Ehe¬
frau von Emst Müller, Speicherstraße, im 54.
Lebensjahr . Die Beerdigung findet Montag
nachmittag statt ,

Bölfersbad) melbef
Völkersbach. Am 25 . November feiern Se¬

verin Gräßer und Gertrud Gräßer geh. Ochs
das silberne Ehejubiläum . Wir gratulieren . —
In den Stand der Ehe treten Engelbert Ochs
und Magdalena Daum sowie Richard Wipflerund Lina Maisch aus Schöllbronn, Rudolf
Heidler und Maria Koch . — Den 60. Geburts¬
tag konnte Leopold Weiler, Straßenwart , in
bester Gesundheit begehen . Auch ihm unsere-
besten Glückwünsche.
Rheinwasserstand am 24. 11 . : Konstanz 297 (+ 2)

Rheinfelden — ( — ' Breisach 196 (—4)
Straßburg 280 (+ 1 ) Maxau 453 ( + 16)
Mannheim 315 (+ 15i Caub 208 •( — 2)

Wettervorhersage
Montag veränderliche Bewölkung mit ein¬

zelnen Schauerniederschlägen. Winde aus
Nordwest bis Nord. In der Nacht zum Diens¬
tag teüweise klar und einige leichte Boden¬
fröste . Am Dienstag wechselnde Bewölkung,nachlassende Schauerneigung, kühl.
Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 Uh.*) : + 65
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BEKANNTMACHUNGEN
Bezirkspolizeiliche Vorschrift über Grenzabstände

Auf Grund des § 145 Z ffer 3 des PolStrGB . wird nach¬
stehende bezickspolizeiliche Vorschrift erlassen :

§ 1
Bei Anpflanzungenvon Obsi bäumen und Sträuchern außer¬

halb des geschlossenen Wohnbezirks und angelegter Orts-
straßen sind folgende Abstände von der Grundstückgrenze
einzuhalten:

bei Walnußbäumenund Edelkastanien 8 m
» Süßkirschen und Kernobst 4 m
n Steinobst außer Kirschen 3 m
n Buschbäumen und freistehenden

Formobstbäumen ( Pyramiden , Spin¬
deln usw i aller Obstart 2,5 m

m Beerensträuchern (Johannis- ,
Stachel- , Hirn- und Brombeeren) 1 m

• feldmäßigem Anbau von Weide -
ku tuten und Baumschulen 0,75 m

» Reben innerhalb des Rebgeländes
0,5 m , sonst 1 m

§ 2
Bei Bäumen und Beerensträuchern, die an Edelrebanlagen

angrenzen, ist das Doppelte der in § 1 vorgeschriebenen Ab¬
stände einzuhalten.

Die Zwischenpflanzung von Obstbäumen und Obst-
sträuchern aller Art in Rebanlagen ist verboten .

§ 3
Wenn ein Grundstück nicht breit genug ist , um 2 oder

mehrere Reihen von Obstbäumen in den vorgeschriebenen
Grenzabständen zu tragen, so darf nur eine Reihe in der
Mitte des Grundstückes gepflanzt werden . Die Gesamtbreite
des Grundstücks muß sodann bei der Pflanzung von Kern¬
obst- und Süßkirschenbäumen mindes' ens 5 m betragen . In
diesem Falle müssen die Bäume in der Mitte des Grund¬
stücks zu stehen kommen wobei ein Abstand von 12 m bei
Kernobst - und Süßkirschenbäumen und ein solcher von 8 m
bei Steinobstbäumeireinzuhalten ist.

§ 4
Baumschulen mit Allee- , Zier- und Nadelholzbäumendür-

die Höhe von 2,5 m nur dann überschreiten , wenn sie 3 m
von der Grenze entfernt stehen. Sie sind von der Einhaltung
eines bestimmten Abstandes befreit , wenn sie sich hinter

geschlossenen Einfriedungen befinden , ohne die Höhe der
Einfriedung zu überschreiten.

§ 5
Buschbäume und freistehende Formobstbäumealler Obst -

art ^n dürfen die Höhe von 5 m nur überschreiten , wenn die
Abstände des § ,1 eingehalten sind. Sie sind nur dann von
der Einhaltung des Abstandes befreit , wenn sie sich in einer
geschlossenen Einfriedung befinden, ohne deren Höhe zu
überschreiten.

§ 6
Von den Bestimmungen der §§ 1 - 5 können auf Antrag

durch den Bürgermeister der Gemarkungsgemeinde in be¬
sonders begründeten Fällen Ausnahmen zugelassen werden ,
insbesondere bei Baumpflanzungen an Wegen u . Böschungen
sowie Gemeinschaftspflanzungen. Ausnahmen in obigem
Sinne sind nur nach vorheriger Anhörung des Kreisobst¬
inspektors und des Ortsbeauftragten für die Landwirtschaft
zulässig.

§ 7 .Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimm¬
ungen werden gemäß § 145 PolStrGB mit Geldstrafe bestraft.
Zuwiderhandelnde sind außerdem verpflichtet , die verbots¬
widrig erfolgten Pflanzungen wieder zu entfernen : Im Wei¬
gerungsfälle erfolgt die Wiederentfernungdurch den Bürger¬
meister auf Kosten des Zuwiderhandelnden.

§ 8
Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

in Kraft.
Nachtrag :

Die Vorschriften finden auch auf die Anpflanzung von
Pappeln wie folgt Anwendung :
1 . Die Pflanzung von Pappeln darf auf Grundstücken inmitten

ackerbaulich genutzten Geländes nicht vorgenommen
werden.

2 . Die Pflanzung von Pappeln ist außer an sumpfigen Stellen
und auf Ödland nur auf feuchtem Wiesengelände gestattet
und hier nur an der auf Gräben , Bäche, Teiche und Raine
aufstoßende Grundstücksseite

3 . Bei der Pflanzung von Pappeln ist ein Abstand von 8 m
von der Grundstücksgrenze einzuhalten.

4 . Ausnahmen hiervon nach Bestimmungen der Ziffern 2 %
und 3 können nur vom Bürgermeistör der Gemarkungs¬
gemeinde zugelassen werden. Ausnahmen nach Ziffer 3
sind nicht zulässig , soweit es sich um Anpflanzungen an
Landstraßen handelt. Der Landrat

Nächste Rentenzahlungen
Im Gasthaus zum Hirsch , Nebenzimmer, Eingang von»Garten

Donnerstag, den 29. Novembervon 8- 12 und von 14- 17 Uhr
Körperbeschädigten( KB) und Angestelltenrenten ( An)
Samstag, den 1 . Dezember von 8 - 12 und von 14 - 17 Uhr
Invaliden - , Unfall - und sonstige Renten
Um Einhaltung der Auszahlungstage wird gebeten. Postamt

7Scütue * & :

ZUMIErEN GESUCHT
Möbliertes Zimmer

für älteren,ruhigen Betriebs¬
beamten sofort gesucht.Gebr. Buhl , Papierfabriken
KG . , Ettlingen, Ptorzh . Str. 68

ZU KÄUFEN GESUCHT)
Gut erhaltener Laufstall zu

kaufen gesucht.
Angeb. unter 4091 an die EZ

2 — 3 Tische, 5 Stühle für Büro
gesucht
Zu erfr . unter 4093 in der EZ

Ofenrohre zu kaufen gesucht.
Zu erfr . unter 4094 in der EZ

ZU VERKAUFEN
Zwei Küchenscfaränke, wei§,

gut erhalten , preiswert zu
verkaufen.
Zu erfr. unter 4090 in der EZ

gehört in jedes Haus

^ ttpm *Ceeme-Seifv'Tee
HQlalut bewährt M
Wtiutschtiden

wie Jacken , Ekzem, Bsrufsekzem, Pickel, Gesichts —
lusschlao , Wundsein uew. Viele Dankschreiben f
Badenia-Drogerie R. Chemnitr
Drogerie Schimpf , Badenertorstr. 4

Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz , Lenpoldstr .

miuM |(cr Sak mi Cut ani übertrag«
Me fölintinKen Krankheiten . DtnoenM*SU ix» mm RottemnitUX

„ Raxon “,
Jgs oerbiüffenb mir» . UnfMMMi für
Zitatfd)eit unö QousHere . dHän̂ eno be>

fi ’-kntjerü 'm bJtWatMingcnStuttqart

tneta &uMt
Buchdruckerei A. Graf Badenia - Dl * ogOPle
Ettlingen , Schöllbronner Str. 5 R. ChemOitz , Leopoldstraße 7

1
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*Umschau in cßCarL sruhe

Tausende von Kleidungsstücken
27 000 DM für Norditalien

Karlsruhe (lwb/lds ) . 16 524 Kleidungs¬
stücke , 1800 Paar Schube , 3800 Lebensmittel¬
dosen und -pakete sowie mehr als 27 000 DM
sind in den letzten Tagen von der Bevölke¬
rung Württemberg -Badens für die Opfer der
Hochwasserkatastrophe in Norditalien ge¬
sammelt worden .

Gebhardy hungert bereits 44 Tage
Karlsruhe (Iwb) . Der Hungerkünstler

Gebhardy , der in Karlsruhe mit 63 Tagen
einen neuen Hungerweltrekord aufstellen will ,
hat am Samstag mit 44 Tagen seinen Stutt¬
garter Rekord bereits überboten . Bei seinem
letzten Experiment in Stuttgart mußte Geb¬
hardy am 44. Tage wegen akuter Lebensgefahr
aufgeben . Der Hungerkünstler hat bis jetzt
14 Pfund abgenommen . Ärztliche Untersuchun¬
gen ergaben Stoffwechselschäden am Herz¬
muskel . Gebhardy hofft , die letzten 21 Tage
noch verhältnismäßig gut zu überstehen .

Darlehen für nordbadische Bahnhöfe
Karlsruhe (Iwb ) . Die württemberg -

badische Regierung beabsichtigt , im Rech¬
nungsjahr 1952 größere Darlehensbeträge für
den Ausbau nordbaddscher Bahnhöfe zur Ver¬
fügung zu stellen . Wie der Präsident des
Landesbezirks Nordbaden , Dr . Unser , in Karls¬
ruhe mitteilte , sollen mit diesen Mitteln ne¬
ben dem Ausbau des Bahnbetriebswerkes
und des Rangierbahnhofs in Karlsruhe , die
Gleishalle in Mannheim aufgebaut sowie
Empfangsgebäude in Bruchsal und Pforzheim
errichtet werden .

ler basischen tfteimai

Weichenwärter verhindert Zugunglück
Mannheim (Iwb ) . Der Weichenwärter

beim Bahnhof Mannheim -Waldhof hat ein
Zugunglück verhindert . Als er für einen aus tFrankfurt kommenden Schnell zug eine Weiche
stellen wollte , bemerkte er , daß diese ver¬
sagte , weil sich in ihr ein Starkstromkabel ein¬
geklemmt hatte . Der Wärter konnte das Ka¬
bel noch rechtzeitig entfernen und die Weiche
stellen . Ohne das schnelle Eingreifen des"*ahnbeamten wäre es wahrscheinlich zu
einem schweren Zugunglück gekommen . Wie
eile Polizei mitteilte , war das Kabel aus dem
in der Nähe des Bahnkörpers gelegenen Werk
der Daimler -Benz -AG entwendet worden .

Für eine Reform des Strafrechts
Mannheim (lwb/lds ) . Für eine Reform

des deutschen Strafrechts trat der Heidelber¬
ger Strafrechtslehrer Universitätsprofessor
Dr . Eberhard Schmidt am Samstag in Mann¬
heim auf einer Tagung höherer Justizbeamten
des Landesbezirks Nordbaden entschieden
ein . In Deutschland liege die Strafrechtspflege
sehr im argen , sagte Prof . Schmidt .

' Sie sei so
rückständig wie kaum in einem Lande der
Welt . Wenn der Gefangene bedingungslos dem
Staat und seiner Macht ausgeliefert sei , liege
die Versuchung nahe , aus ihm ein Arbeitstier
zu machen . Das Beieinanderleben zahlreicher
verbrecherischer Elemente und die Entwöh¬
nung vom Verantwortungsgefühl vernichte
die Menschenwürde vollkommen . Der Straf¬
vollzug müßte neben der Strafverfolgung und
der richterlichen Urteilsbildung als dritte
Säule stehen . Prof . Schmidt forderte , daß die
Unterscheidung 'zwischen Gefängnis und Zucht¬
haus abgeschafft und die Einheitsstrafe ein¬
geführt werde .

Tödlicher VerkehrsunfaH
Gengenbach , Kreis Offenburg (lid ) .

Beim Bahnübergang in Gengenbach wurde
eik siebenjähriges Mädchen , das trotz der ge¬
schlossenen Schranke die Gleise überschritt ,
von einer rangierenden Lokomotive erfaßt
und etwa 15 Meter weit mitgeschleift . Das

Kind war sofort tot . Der Schrankenwärter
und der Lokomotivführer sind an diesem Un¬
fall —.

$ us Jen / Lacltbarl andern
Acut jiinre Zwangsarbeit für Roll

Reutlingen ( lwb/lds ) . Der 34jährige
Karlsruher Roll ist von einem französischen
Gericht in Reutlingen wegen der Ermordung
ünes russischen KZ -Häftlings zu 8 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden . Gegen die -
;es Urteil hat Roll beim obersten französi¬
schen Militärgericht in Rastatt Berufung ein¬
gelegt . Roll wurde ursprünglich beschuldigt ,
als Kapo und Küchenchef im KZ Mauthausen
22 Häftlinge ermordet zu haben Die An¬

klagepunkte wurden jedoch vom Gericht Dis
auf einen fallen gelassen . Der Verurteilte
war am . 15 . Januar dieses Jahres aus dem
Amtsgerichtsgefängnis in Reutlingen , wo erauf Antrag der französischen Regierung in
Haft gehalten wurde , ausgebrochen . Späterhatte er in Ludwigsburg wieder gefaßt wer¬
den können .
Bundespräsident besucht Brackenheim

Besichtigung seiner Geburtsstadt
Brackenheim (Iwb ) . Bundespräsident

Professor Dr . Theodor Heüss wird am 1 . De¬
zember auf Einladung des Instituts für Aus¬
landsbeziehungen in Stuttgart weilen . Am
2 . Dezember wird der Bundespräsident seiner
Vaterstadt Brackenheim bei Heilbronn einen
inoffiziellen Besuch abstatten und dabei auch

Kundgebungen zur Volksabstimmung
Möller sprach auf einer Karlsruher

Kundgebung
Karlsruhe (Iwb ) . Auf einer Kundge¬

bung der Arbeitsgemeinschaft für die Ver¬
eidigung von Baden und Württemberg schlug
der Fraktionsvorsitzende der SPD im Land¬
tag , Alex Möller , in Karlsruhe für den Süd¬
weststaat den Namen „Baden -Württemberg “
vor . Möller sagte , die badischen Südwest -
staatler seien gerade deshalb , weil sie Badener
seien , für die Vereinigung der beiden Länder .
Man dürfe die Altbadener nicht mit dem
„gelb -rot -gelben Volksstaat “ identifizieren
und die Südweststaatler nicht als „schwarz -
rot -goldene Landesverräter “ ansehen . Mpller
unterstrich die Leistungen des württemberg¬
badischen Staates für Nordbaden , die seit der
Währungsreform rund 228 Millionen DM er¬
reicht hätten . Alex Möller rief > Gsvöl-
kerung auf , am 9. Dezember „Her . 1 Ver¬
stand sprechen zu lassen “ . Landrat Anton
Schwan wandte sich gegen die Abstimmungs¬
propaganda der Altbadener , „ in der sich Haß
mit An °st verbinden “ .

„Bombensichere Mehrheit “ in Südbaden
Der Vorsitzende der „Arbeitsgemeinschaft

der Badener “
, Landtagsabgeordneter Dr . F.

Werber (CDU) , sagte auf einer Kundgebung
in Mannheim eine „bombensichere badische
Mehrheit “ in Südbaden voraus . Auch in Nord¬
baden werde sich eine Mehrheit für die Wie¬
derherstellung Badens finden . Als Dr . Werber
die Presse der Unwahrheit bezichtigte , ver¬
ließen zahlreiche Pressevertreter unter Pro¬
test den Versammlungssaal . Werber erklärte ,
die Presse bringe nur das , was dem Südwest¬
staat nützlich sei . Sie stelle aber die finan¬
ziellen Aussichten eines Südweststaates nicht
der Wahrheit entsprechend dar .

Sudetendeutsche für den Südweststaat
Die Leitung des Landesverbandes Würt¬

temberg -Baden der Sudetendeutkhen Lands¬
mannschaft hat alle wahlberechtigten Sude¬
tendeutschen aufgerufen , bei der Volksab¬
stimmung am 9 . Dezember ihre staatsbürger¬
liche Pflicht zu erfüllen . In dem Aufruf heißt
ss , die Landesleitung der Landsmannschaft
sehe im Zustandekommen eines Südwest¬
staates beachtliche Möglichkeiten für die Ein¬
gliederung der rund 500 000 Sudetendeutschen ,
die in den drei Abstimmun gsländern leben .

Gegen die Zerreißung Hohenzöllerns
Das Kreiskomitee Sigmaringen für die Süd¬

weststaatabstimmung hat seine Tätigkeit mit
siner Arbeitstagung wieder aufgenommen .
Der Vorsitzende , Oberamtsrichter Gog, er¬
klärte , wenn die Aktion Südbaden — das dem
Lande Hohenzollem angeblich die Selbstver¬
waltung garantiert haben soll — Erfolg ha -
oen sollte , so würde Hohenzollem in einen
württembergischen Kreis Hechingen und in
einen badischen Kreis Sigmaringen zerrisse ^
werden . Gog sagte , daß ein selbständiger
Hoh °n7ou ^r-n eine Utopie wäre . Hohen ^ ^iiorr
sei niemals ein selbständiges Land , sondern

stets einem größeren Staatsverband ange¬schlossen gewesen .
Dr . Maier : „Eine Bewährungsprobe “

Die Wahlkampagne für die am 9 . Dezember
stattfindende Südweststaat -Volksabstimmung
wurde vön Ministerpräsident Dr . Maier auf
einer Kundgebung in Winterbach für Württ .-
Baden eröffnet . Dr . Maier kritisierte in schar¬
fen Worten die „altbadische Verzögerungs¬
politik “ und sagte , es sei bedauerlich , daß ge¬
wisse deutsche Politiker bei der Verfechtung
ihres innerpolitischen Konzepts einen inlän¬
dischen Nachteil zum Vorteil einer auslän¬
dischen Macht in Kauf nähmen . Er erklärte ,der 9 . Dezember dürfe nicht zu einem „Mu¬
sterbeispiel deutschen Unvermögens in einer
Zeit vaterländischer Not “ werden . Es gelte
vielmehr , die Probe aufs Exempel sowohl für
die generelle Neuordnung der deutschen Bun¬
desländer , als auch für die künftige deutsche
Wiedervereinigung zu statuieren . Aus der
vom Bundesfinanzministerium vorgeschlage¬
nen Reduzierung der 11 deutschen Bundes¬
länder auf 5 Länder sei eine jährliche Erspar¬
nis von rund 2 .5 Milliarden DM zu erwarten .

Wohiebs Kritik unrichtig
Dr . Höpker -Aschoff zur Radolfzeller Rede

Mannheim (lwb/lds ) Der Präsident des
Bundesverfassungsgerichtes , Dr . Hermann
Höpker -Aschoff , bedauerte , daß Staatspräsi¬
dent Leo Wohieb die Entscheidung des Ge¬
richts über die südbadische Klage gegen das
Neugliederungsgesetz kritisierte habe .

Wohieb hatte am 11 . November in Radolf¬
zell „das eigenartige Verhalten des Gerichts “
kritisiert , das sich für die Begründung seines
Urteils „einmal ein Motiv und einmal den
Buchstaben des Gesetzes “ ausgewählt habe .
Das Bundesverfassungsgericht — so hatte
Wohieb weiter bemerkt — habe selbst die
Ungleichheit der Chancen der beiden Ab-
ätimmungspartner festgestellt , aber daraus
nicht die nötiger , Konsequenzen gezogen . Fer¬
ner war von der Presse berichtet worden ,
Wohieb habe erklärt , daß bei der Beschluß¬
fassung des Bundesverfassungsgerichts sechs
Richter für die Anerkennung und sechs für
die Abweisung der südbadischen Klage ge¬
wesen seien und daß schließlich die Stimme
des Senatsvorsitzenden Dr . Katz den Aus¬
schlag gegeben habe . Diese Berichte über
seine Radolfzeller Rede hatte Wohieb am
16 . November in Freiburg dementiert .

Dr . Höpker -Aschoff , der auf einer Tagung
der höheren Justizbeamten des Landesbezirks
Nordbaden sprach , erklärte , Wohieb sei mit
seiner Kritik vollkommen im Urfrecht . Selbst
er als Vorsitzender des Bundesverfassungs¬
gerichts kenne weder das Stimmenverhält¬
nis im Senat , noch wisse er , wer namentlich
dafür oder dagegen gesprochen habe . Die Rich¬
ter — so betonte Dr . Höpker -Aschoff — seien
nur dem Gesetz unterworfen und zur Geheim¬
haltung verpflichtet . Durch die Wohleb ’sche
Äußerung sei die junge Einrichtung des Bun¬
desverfassungsgerichtes in Mißkredit gebracht
worden .
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(28. Fortsetzung )
„Shi Tarn ! Das ist deine Frau !“
Die .Große Mutter * deutete auf Jennifer .
Der Chinese , den sie den .Tiger * nannten ,

war nun ganz dicht an Jennifer herangetreten .
„Nimm sie !“ befahl die Stimme der .Großen

Mutter *.
„Lege deine Hand auf ihre Achsel, zum

Zeichen , daß du sie zum Weib nehmen willst !“
Shi Tarn begann langsam die Stufen zur

Estrade emporzusteigen . Es herrschte wieder
atemlose Stille im Saal .

Vielleicht war es deshalb , daß man plötzlich
dieses sonderbare Geräusch hörte .

Es klang wie ein fernes Donnern , wie das
Grollen eines Gewitters .

Aber es war kein Donner , dieses Geräusch
war etwas anderes .

Ein gellender Ruf aus der einen Ecke des
riesigen Kaisersaales ließ alle herumfahren .

„Flugzeuge ! Weiße Teufel ! !“
Ja , nun hörte es Jennifer auch ganz deutlich

Das mußten Flugzeugmotoren sein !
Ihr Kopf flog herum , sie suchte mit ihren

Blicken Oliver . Sie sah , wie er lauschte und
dann mit einem Sprung in der Nähe der
Estrade stand .

Aber was dann kam , daran konnte sie sich
später nicht mehr erinnern . Eine unbeschreib¬
liche Panik brach aus . Die Männer griffen nach
ihren Waffen und stürzten aus dem Saal . Die

Stimme der .Großen Mutter * verklang macht¬
los im Getümmel .

Jennifer hatte den kleinen Prinzen an sich
gerissen . Sie warf ihm ein Tuch über den Kopf
und hielt ihn dicht an sich gepreßt .

Shi Tarn , der .Tiger * streckte die Hand nach
ihr aus , doch im gleichen Augenblick taumelte
ei* unter einem Faustschlag zurück .

Jennifer fühlte sich von einem starken Arm
umschlungen , sie sah in Olivers brennende
Augen .

„Keinen Laut — folgen Sie mir sofort !“
Sie reichte ihm das Kind , von der Wand riß

Oliver einen seidenen Vorhang und hüllte den
kleinen Prinzen ein .

Die Männer kämpften um den Ausgang .
Keiner kümmerte sich um die .Große Mutter *
die wie eine Statue unbeweglich auf ihrem
seidenen Kissen saß . Aber ihre wachsamen
Augen sahen alles , sie sahen auch , daß Jen¬
nifer und der kleine Prinz von einem Chinesen
fortgeführt wurden , der fremd war , den sie
nicht kannte — und von dem sie instinktiv
spürte , daß ihr eine Gefahr drohte .

Sie sah alles , ihre kleinen schwarzen Augen
funkelten . Sie fürchtete sich nicht , Jennifer
würde nicht weit kommen !

Flugzeuge ? Wie lächerlich ! Hier kamen keine
Flugzeuge her . Ihre Stadt war in all diesen
Jahren , in denen sie hier gelebt hatte , noch
nie von einem der fliegenden Teufel besucht
worden . Hierher kam keiner ! Die .Große
Mutter * kicherte vor sich hin .

Sie würde die Männer schon wieder in ihren
Bann bekommen . Sie würden zurückkehren ,
wenn sie sahen , daß sie sich getäuscht hatten .
Und dann würde sie , — sie , die .Große Mutter *
- . die keine Furcht kannte , lachen ! Sie würde
die Männer auslachen — und sie würden zu
Kreuze kriechen !

Mit einer herrischen Gebärde rief sie einen

der Priester , die still auf ihrem Platz gesessen
hatten , zu sich.

Demütig beugte er das Knie vor der alten
Frau .

Sie flüsterte lange mit ihm . Allmählich
überzog das Gesicht des Chinesenpriesters ein
Lächeln

Aber es war ein unheimliches , ein unheil -
schwangeres Lächeln . . .

XIV . Kapitel .
Sie liefen durch die endlosen Gänge des

alten Palastes . Jennifer fühlte , wie ihr das
Herz in harten Schlägen pochte . Sie hielt sich
dicht hinter Oliver , der den kleinen Prinzen
auf dem Arm trug , aber sie stolperte über ihr
langes Kleid .

Die Gänge waren menschenleer , draußen im
Hof und in den Gärten hörte man das auf¬
geregte Schreien der Männer .

Und über allem schwang , wie eine ferne ,
fremde Melodie , das Dröhnen der Flugzeug¬
motoren , das sich allmählich in der Ferne ver¬
lor . Das war der Augenblick , in dem Leutnant
Wetmter auf Grund des drohenden Sand¬
sturms von der vorgeschriebenen Route ab¬
drehte . . . .

Wieder stolperte Jennifer über ihren langen
Rock. Sie wäre beinahe gefallen .

Oliver Persham wandte sich um.
„Ziehen Sie das Kleid aus !“ , kommandierte er .
Eine brennende Röte stieg in Jennifers

Wangen . Das Kleid ausziehen ? Vor Oliver ?
Sie zögerte einen Moment .

Trotz des Ernstes der Situation zog ein
Lächeln über Olivers Gesicht .

„Wir haben keine Zeit , uns voreinander zu
genieren , es handelt sich um Sekunden . Hier !“
Aus der Weite seines Gewandes zog er einen
grünen Kasak und ein Paar enge Hosen , wie
sie die Külis auf dem Feld trugen . Er warf
Jennifer während des Laufens die Kleidungs¬
stücke zu .

die nach ihm benannte Theodor -Heuß -Siea -
lung besichtigen .

Von einer verirrten Kugel getötet
Stuttgart (Iwb ) . Von einer verirrten

Kugel wurde in der Nähe der Sportplätze in
Stuttgart -Degerloch ein 22 Jahre alter Wald¬
arbeiter so schwer am Hinterkopf verletzt
daß er bald nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus starb . Ein Revierförster hatte ,
etwa 300 m von einer Gruppe Waldarbeiter
entfernt , mit Schrot auf einen Hasen geschos¬
sen . Da er das Tier lediglich angeschossen
hatte , lief der Förster hinter dem Hasen her ,
jagte ihm einen zweiten Schuß , diesmal eine
Kugel , nach . Die Kugel , die vermutlich ab¬
prallte , traf den Waldarbeiter . Die Mordkom¬
mission der Kriminalpolizei Stuttgart ließ bis
jetzt ohne Erfolg das Waldstück absuchen , um
den Gegenstand zu finden , von dem die Kugel
abgeprallt sein soll . Wie das Forstamt Stutt¬
gart mitteilte , besteht keine bindende Vor¬
schrift , nach der Hasen nur mit Schrot gejagt
werden dürfen .

Weibliche Angestellte fordern 9. Schuljahr
Stuttgart (Iwb ) . Die Gruppe der weib¬

lichen Angestellten im Landesverband Würt¬
temberg -Baden der DAG hat sich auf einer
Arbeitstagung in Stuttgart für die Einrich¬
tung eines 9 . Schuljahres ausgesprochen . In
dieses Schuljahr soll für die weibliche Ju¬
gend auch die hauswirtschaftliche Ausbildung
eingebaut werden . Grundsätzlich wurde auf
der Tagung die Schaffung eines neuen Schul¬
systems in Deutschland verlangt . Es wurde
kritisiert , daß Großbetriebe jetzt wieder da¬
zu übergingen , für bestimmte Büroarbeiten
das Prämiensystem einzuführen . Gegen den
„Mißbrauch menschlicher Arbeitskraft durch
unausbleibliche Überbeanspruchung “ wurde
von den Versammelten energisch protestiert .

Anhänger stürzte in die Lauter
Heilbronn (hpd ) . Als auf der Straße

Spiegelberg — Neulautern ein Lieferwagen
kurz vor einer Brücke einen Lastzug über¬
holen wollte , stieß er gegen das Vorderrad
des Motorwagens , wodurch der Fahrer des
Lastzuges die Herrschaft über sein Fahrzeug
verlor , zu weit nach rechts kam und das
Brückengeländer abriß . So stürzte der mit
Holz beladene Anhänger in die Lauter . Der
Sachschaden beläuft sich auf ca . 30 000 DM.

Von streunenden Hunden gehetzt
Großgartach (hpd ) . Zwei Rehkitze

wurden von streunenden Hunden so gehetzt ,
daß sie schließlich keinen anderen Ausweg
wußten , als ins Dorf zu flüchten . Eines aller¬
dings machte kehrt , während das andere er¬
schöpft zusammenbrach . Die Jäger wollen
jetzt von ihrem Recht Gebrauch machen , und
jagende ^ Hunde , die von den Bauern mit aufs
Feld genommen werden , abschießen .

Modernisierung von Kochendorf
, Parlamentarier besuchten Salzwerk

Kochendorf (ZSH ) . Der Finanz - und
Wirtschaftsausschuß des württemberg -badi¬
schen Landtages hatten die Einrichtungen der
Staatlichen Saline Friedrichshall besichtigt .
An diesem Besuch beteiligten sich auch Land¬
tagspräsident Keil und Finanzminister Dr .
Karl Frank . Nach den Eindrücken dieses Be¬
suches ist , wie wir erfahren , zu erwarten ,
daß im Verlauf der nächsten drei - Jahre die
überaltete Steinsalz -Aufbereitungsanlage des
Kochendorfer Werkes mit einem erheblichen
Kostenaufwand modernisiert und rationellen
Betriebsbedingungen angepaßt wird . Leider
ist mit einer Erneuerung der schon 130 Jahre
alten Siedesalzanlage im Jagstfelder Werk in
nächster Zeit wahrscheinlich nicht zu rechnen .

Im Anschluß daran wurde unter Führung
von Landwirtschaftsminister Hermann die
Württ . Lehr - und Versuchsanstalt in Weins¬
berg besichtigt , wo besonders die für die Ver¬
wertung von Stallmüll richtungweisende
Kompostaufbereitungsanlage gezeigt wurde .
Nach den einführenden Ausführungen von
Direktor Klenk haben die Vorstände der ein¬
zelnen Abteilungen der Weinbauschule ein¬
gehend über ihr Arbeitsgebiet berichtet .

„Ziehen Sie die Sachen an , schnell , dort
hinter der Statue “

Sie hielten einen Augenblick vor einem riesi¬
gen goldglänzenden Buddhabild Jennifer
schlüpfte in den Schatten der Statue . Mit
einem Griff hatte sie das hellblaue Seidenkleid
über den Kopf gestreift und zog das grob¬
leinene Kasakgewand mit den engen Hosen an .

„Fertig ?“
„Ja , fertig !“
Das kostbare Seidenkleid aus dem kleinen

vornehmen Geschäft in der Nähe der Regent¬
street in London blieh hinter dem Götzenbild
liegen . Einen Moment lang mußte ' Jennifei
an die Rechnung denken und die vielen Pfund
noten , die sie für dieses Kleid , in dem ßie ja
wie die Verkäuferin gesagt hatte , ihren Bräu¬
tigam kennenlernen sollte , bezahlt hatte . Un¬
willkürlich mußte sie lächeln . Das Ende dieses
Kleides , das da zerknittert auf dem Boden
lag , war so ganz anders , als sie es sich gedach *.
hatte .

„Weiter !“ flüsterte Oliver , „wir müssen in
wenigen Minuten hier aus dem Gang heraus
sein . Es ist alles bereit . Ich habe eine Mög¬
lichkeit entdeckt , die uns aus dem Palast¬
gebiet herausführen kann .“

Sie liefen , so schnell sie konnten . Oliver
hielt das Kind fest an sich gedrückt . Er wußte ,
daß es sich um Leben oder Tod handelte .

Jede Sekunde war kostbar .
Plötzlich faßte er Jennifer am Arm . Seine

Augen flammten , er zog sie hinter eine der
großen Seidendraperien , die an den Wänden
herabhingen . Ganz dicht aneinander gepreßt
standen sie hier . Jennifer fühlte den eisernen
Druck von Olivers Arm . Sie spürte , wie sein
Atem über ihr Haar hinwegstrich . Sie wagte
kaum zu atmen . Aber sie fürchtete sich nicht .
Sie war glücklich . Olivers Nähe gab ihr Kraft
und Ruhe . Sie hätte immer hier stehen kön¬
nen , dicht neben dem Mann , den sie liebte . .

(Fortsetzung folgt )
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UfBStiUtyMi ü&etuwmt die Stütze
1860 München unterlag gegen VfB Stuttgart mit 1 :3 — VfB Mühlburg schlug Eintracht Frankfurt 7 :2

1860 München — VfB Stuttgart 1 :3
35 000 Zuschauer waren Zeuge der 1 ^ -Nieder¬

lage der Münchner . Nach dem Führungstreffer
von Läufer Barufka in der 7. Minute spielten
die Stuttgarter die erste Halbzeit über verhal¬
ten und holten erst nach der Pause zum großen
Schlag aus . Der flinke Rechtsaußen Läpple mar¬
kierte in der 58. Minute den zweiten Stuttgarter
Treffer , während nach weiteren zwölf Minuten
Baitinger für den sicheren 3 :0-Vorsprung sorgte .
Erst zehn Minuten vor Spielende ließ der wie¬
der ganz überragend haltende VfB -Torhüter
Bögelein sich schlagen , so daß die Münchner
durch Mondschein wenigstens zu ihrem Ehren¬
treffer kamen .

Stuttgarter Kickers — VfR Mannheim 2 :2
Auf dem glitschigen Rasenboden erreichten

die badischen Gäste durch Steilvorschlagen mehr
Wirkung als die Kickers , die sich im mühsamen
Kombinationsspiel ihre teilweise klare Feld¬
überlegenheit meterweise erkämpfen mußten .
Schon nach vier Minuten kam de la Vigne an
Herberger vorbei und erzielte die 0 : 1-Führung .
Kronenbitter verschoß Mitte der zweiten Halb¬
zeit einen Foulelfmeter . Die Feldüberlegenheit
der Kidcers brachte trotz vieler Torchancen nur
zwei Gegentore , die Jackstell (auf Vorarbeit
von Kronenbitter ) und Kronenbitter (auf Zu¬
spiel von Dreher ) erzielten . In den letzten Mi¬
nuten fand ein Weitschuß des Verteidigers Kern
sein Ziel im Tor des überraschten Goth .

Kickers Offenbach — VfL Neckarau 7 :3
Während die 5000 Zuschauer sich wieder ein¬

mal über die schußfreudigen Offenbacher Stür¬
mer aussprechen konnten , enttäuschte die Kik -
kers -Hintermannschaft . Die drei Nedcarauer
Gegentore von Gärtner , Preschle und Gram -
minger fielen nämlich jedesmal dann , wenn die
Offenbacher Abwehrspieler schwere Schnitzer
machten . Ein Trost , daß auch der Gäste -Tor -
hüter Fehler beging , die den Kickers drei Tref¬
fer einbrachten . Die Offenbacher , die jederzeit
Herr des Spieles waren , feierten einen verdien¬
ten Sieg . Baas (3) , Preißendörfer (2) , Schreiner
und Kaufhold waren die Torschützen für die
Kickers .

VfB Mühlburg — Eintracht Frankfurt 7 :2
Die Mühlburger spielten wie aus einem Guß ,

während sich die Gäste nicht recht zusammen¬
fanden und ihren besten Spieler in Schieht hat¬
ten . In der 8 . Minute mi ßte der ausgezeichnete
Unparteiische Heller (Stuttgart ) erstmals zur
Mitte deuten , als Linksaußen Traub für Mühl¬
burg das Führungstor erzielte . Die Gäste kamen
aber 4 Minuten später durch Schieht * zum Aus¬
gleichstreffer . In der Mitte der ersten Halbzeit
brachte Buhtz Mühlburg wieder in Front und
bis zur 60 . Minute s nd die Partie durch Tore
von Kunkel , Lehma . Trenkel 5 : 1. Frankfurts
Linksaußen Geyer m ierte in der 78 . Minute
das 5 :2 , doch durch we .ere Treffer von Trenkel
und Lehmann (85. und 88 . Min .) gewannen die
Mühlburger hoch mit 7 :2 . Buhtz , Trenkel und
Adamkiewicz ragten bei Mühlburg heraus .

SpVgg . Fürth — Bayern München 5 :1
Durch ein Eigentor von Torhüter Gutendorf

kamen die Fürther in der 7 . Minute zu einer
billigen Führung . Der Ausgleich lag in der Luft ,
als in der 21 . Minute Schiedsrichter Rieger -Stutt -
gart auf die Elfmetermarke wies , doch den wohl¬
placierten Schuß von Witt hielt der Fürther
Torwart Höger sicher . Eine 20-m-Fre ■'ßbombe
durch Schade brachte den Fürther ... das 2 :0,
wenig später erhöhte Appis auf 3 :0 , während
Hoffmann kurz vor dem Pausenpfiff zum 4 :0
einsandte . 8 Minuten nach Seitenwechsel gelang
Bauer II der einzige Gegentreffer . Zehn Mi¬
nuten vor Schluß stellte Schade das Endergeb¬
nis her .

FSV Frankfurt — Schwaben Augsburg 2 :1
Bei den Gastgebern wirkte wieder Herrmann

mit , der neben Mayer und Schwarz noch die
beste Leistung bot . Hätten die Augsburger nicht
so Könner wie ihren Torwart Süßmann und
Stopper Struzina in ihren Reihen gehabt , so
hätte der FSV einen hohen Sieg erzielt . Diesen
hatten es die Gäste zu danken , daß es bei den
zwei Treffern von Hasse und Mayer blieb . Das
Tor der Schwaben erzielte Harlacher bereits
einige Sekunden nach dem Anpfiff .

Vikt. Aschaffenburg — FC 05 Schweinfurt 2 :1
Nach dem überraschenden Führungstor in der

6. Minute für die Gäste , für das der Halb -» '* ' 1“

Ullrich verantwortlich zeichnete , dominierten
die Gastgeber . Doch beinahe eine Stunde mußte
vergehen , ehe die Lehner -Elf durch Mittelläufer
Giller zum Ausgleich kam . Morgenlüft witternd
wurde nun das Schweinfurter Tor mit Schluß¬
mann Käser durch Schüsse eingedeckt , doch nur
einmal noch kam Aschaffenburg durch Schiele zu
einem Treffer .

Alle blicken auf Ulm
Sieben Spiele in der 2. Liga Süd

In Süddeutschlands 2. Liga fanden trotz de
Totensonntags nun doch noch 7 Spiele statt , be
denen es zum Teil große Überraschungen gab .
Die Ulmer „ Spatzen “ , die mit Herzklopfen zum
ASV Cham reisten , wurden dort überraschenc
sicher mit 0 :5 Sieger und festigten damit ihre
Spitzenposition . Wertvolle Schrittmacherdienste
zur unangefochtenen Tabellenführung leistete
den Ulmern der Tabellenzweite Bayern Hof , der
beim 1. FC Pforzheim überaschend mit 3 :2 un¬
terlag und der BC Augsburg , der sich zu Hause
einen bösen Seitensprung erlaubte und bei

einem 2 -2 an den FC Siegen einen Punkt abgab .
Aus die " i Punkteinbußen zog auch der SV
Hessen Kassel Nutzen , der zu Hause Jahn Re¬
gensburg knapp mit 1 :0 besiegte und sich da¬
mit wieder auf den dritten Tabellenplatz vor¬
schob . Zur Spitzengruppe zählt auch noch Darm¬
stadt 98 , das zu Hause den Freiburger FC eben¬
falls mit 5 :0 Toren besiegte , wobei die Freibur¬
ger auch noch einen Spieler wegen Platzverweis
verloren . Das Mittelfeld , das nun der 1 . FC
Pforzheim anführt , wird von der Spitzengruppe
durch einen klaren Punktunterschied getrennt .
Bambergs FC arbeitete sich durch einen 2 :0-Er -
folg über den SSV Reutlingen im Mittelfeld
wieder gut nach vorne , während sich Wacker
München und Wiesbaden nicht wehe taten und
brüderlich bei einem 1 :1 die Punkte teilten .

Es "pielten : FC Pforzheim — Bayern Hof 3 :2,
ASV 2ham — TSG Ulm 0 :5, FC Bamberg g ’en
SSV Reutlingen 2 :0 , Hessen Kassel — Jahn Re¬
gensburg 1 :0 , BC Augsburg — Singen 04 2 :2,
Wacker München — SV Wiesbaden 1 :1 . Darm¬
stadt 98 — FC Freiburg 5 :0.

Saarbrücken hielt ein 0 :0
Das dritte schwere Spiel innerhalb von acht

Tagen führte den 1. FC Saarbrücken in Koblenz -
Oberwerth vor 25 000 Zuschauern mit TuS
Neuendorf zusammen . Die Saarländer , immer
noch ohne ihre verletzten Stürmer -Stars Bin -

Rund 4000 hatten sich trotz des schlechten Wet¬
ters auf dem VfR -Platz eingefunden . Sie wurden
durch ein spannendes Treffen belohnt , Öas mit
einem 6 :1-Sieg der , württembergischen Auswahl
endete . Württembergs Elf war klar überlegen und
besaß vor allem einen durchschlagskräftigeren
Sturm , der mit dem Aalener Muche und Mittel¬
stürmer Horn die überragenden Spieler hatte . Wald -
ner vom VfB Stuttgart kam erst , in der zweiten
Hälfte richtig ins Spiel . In der Hintermannschaft
überragte Kusneczow , der in Zerstörung und Auf¬
bau große Momente hatte . Aber auch Vaas , Voltz ,
das Verteidigerpaar Hummel und Lechner sowie
der fangsichere Schuster waren in guter Form .
Jedenfalls hatte sich der Vorbereitungslehrgang
unter Trainer Pahlke gelohnt . Bei den Badenern
enttäuschte der Sturm , dessen Innentrio recht
schwach war und sich gegen die stabile württem -
bergische Hintermannschaft nicht behaupten konnte
Die Hintermannschaft rackerte sich zwar mächtif
ab , wurde aber immer wieder vom blitzschneller
Gastgeber ausgespielt

Vom Anspiel weg drängte Württemberg . Danr
wurde Spielführer Horn steil eingesetzt , spurtete
aufs Tor — da fuhr der badische Unglücksrabe
Held dazwischen und lenkte in der dritten Minute
den Ball ins eigene Tor . Dann kam Horn wiedei
Und schoß am Torwart vorbei zum 2 :0 in der
17. Minute ein . Schon drei Minuten später erzielte
Flaig im Duell mit Torwart Brümmer ein herrlicher
Kopfballtor , das das 3 :0 ergab . Der ausgezeichnete
Stopper Kusneczow holte sich anschließend durch
akrobatischen Rückfaller Sonderapplaus . Schließ
lieh Jagte Muche aufs badische Tor , zögerte «bei
einen Moment zu lange , und Held warf sich in der
Schuß . Wenige Minuten später ging Horns gefflhr
lieber Schuß einen halben Meter neben Brümmer
Gehäuse . So ging man mit 3 :0 in die Pause . Nac
dem Wechsel übernahm Baden zunächst die Initi
tive . Schuster hatte bei einem Schuß von Lichte
dem gefährlichsten Stürmer de '- Gäste , großes Glü ,

kert und Martin , mußten sich von Haus aus
auf Defensive einstellen . Es gelang trotz teil¬
weise drückender Überlegenheit der Gastgeber
mit einem 0 :0 einen Punkt und den Nimbus des
Unbesiegten zu retten . In einem weiteren Spiel
mußte sich Phönix Ludwigshafen gegen Ein¬
tracht Trier mit einem 1 :1 zufrieden geben .

Niederrhein will den Pokal behalten
Der repräsentative Wettbewerb für die Ama¬

teure der L .ndesfußball -Verbände ist der „Bun¬
despokal “ . In den vier Spi en der Zwischen¬
runde am Totensonntag setzten sieh der Pokal -
Verteidiger Niederrhein , die süddeutschen Mann¬
schaften Bayern und Württemberg sowie Schles¬
wig-Holstein erfolgreich durch . Den schwersten
Kampf hatte der Pokalverteidiger Niederrhein
zu bestehen der in Wetzlar den hartnäckigen
Widerstand der hessischen Schützlinge von
Willibald Kreß zu brechen hatte . Die Nieder¬
rheinischen siegten mit 3 :2 . Eine kleine Über¬
raschung bedeutet es auch , das Schleswig -Hol¬
stein die spielstarken Niedersachsen in Neu¬
münster mit 4 :1 schlagen konnte . Württemberg
siegte in Heilbronn gegen Nordbaden über¬
raschend klar mit 6 :1 . In Bonn schließlich gab
Bayern eine eindrucksvolle Kostprobe seiner
Spielstärke und siegte mit 3 :1 über Rheinland .
Die Bayern unterstrichen damit , daß sie mit zu
den Favoriten auf den Pokal zu gelten haben .
Die Vorschlußrunde im Frühjahr bestreiten dem¬
nach Niederrhein , Schleswig -Holstein , Württem¬
berg und Bayern .

HW Essen und Kiel Herbstmeister?
1. Liga West : STV Horst — Preußen Dell -

brück 1 :2, SW Essen — SF Katernberg 1 :1 , For¬
tuna Düsseldorf — Erkenschwick ' 3 :0, Hamborn
07 — Borussia Dortmund 0 :1 , Rheydter SV ge¬
gen Meidericher SV 2 :1, Alemannia Aachen ge¬
gen Bayer Leverkusen 3 :2 , Preußen Münster
gegen Schalke 6 :2, 1 . FC Köln — RW Essen 3 :1

1 . Liga Nord : Eimsbüttel — Arminia Hanno -
ter 6 : 1, Bremer SV — Hannover 96 3 :1 . Con -
cordia Hamburg — VfL Osnabrück 1 :3, Lüne¬
burger SK — Holstein Kiel 0 :2,

Länderspiele : in Lugana : Schweiz — Italien
1 :1 , in Cagliäri : Italien B — Schweiz B 2 :0 , in
Rotterdam : Holland — Belgien 6 :7, Belgien B
gegen Luxemburg 2 :0.

Freundschaftsspiele : Hamburger SV — 1. FC
Nürnberg 5 :2 , ASV Durlach — Dresdner SC 3 :3
Grasshonners Zürich — FC Mailand 3 :2.

Im Gegenzug verfehlte aber auch Horn nur ur
wenige Zentimeter das Tor . Schließlich gelan ;
Waldner in der 65. Minute durch herrlichen Schul
das 4 :0. Wunderschön liefen nun die Kombinatio¬
nen der ,Württemberger . und wieder war es Wald -
ner , der , auf haiblinken Posten gewechselt . 5 Mi¬
nuten später Nummer 5 in die Maschen Jagte . Neun
Minuten vor Schluß unterlief Kusneczow ein Fehl -
schlag , den Beck zum Ehrentor ausnützte . Eine Mi¬
nute darauf wurde Waldner von Spankowsky irr
Strafraum gelegt , und Horn verwandelt den Elf
meter sicher zum 6 :1. — Schiedsrichter Winkle
leitete sehr korrekt .

Mannschafts -Aufstellungen : Württemberg
Schuster (Eislingen ) : Hummel (Nürtingen ) , Lecbne
(Böckingen ) ; Voltz (Sportclub Stuttgart ), Kusneczoy
(Friedrichshafen ) , Vaas (Union Böckingen ) ; Wald
ner (VfB Stuttgart ), Flaig (Sindelfingen ) , Horn (Vfl ,
Heilbronn ), Muche (VfR Aalen ) , Haller (Schwen
ningen ) . Baden : Brümmer (Friedrichsfeld ) : Hel ,
(Phönix Karlsruhe ) , Spankowsky (Birkenfeld ) , Som
merlatt (Phönix Karlsruhe ) : Schwalbach (Leimen
Nonnenmacher (Brötzingen ) , Gräber (Weinheim '
Schäfer (Waldhof ) , Beck (Daxlanden ) , Ehrman' KFV ) , Lichtert (Phönix Karlsruhe ) . Schiedsrichte -
Vinkler (Nürnberg ) .

i .o.-Sieg von Stretz nach 90 Sekunden
Bei den deutsch -spanischen Berufsbox -üegeg -

mngen in der Berliner Funkturmhalle konnte
ier deutsche Exmittelgewichtsmeister Hans
Itretz seine in Spanien begonnene Siegesserie
lurch einen Blitz -Ko-Sieg über den Spanier Bo-
ondo fortsetzen . Stretz eröffnete mit schnelle ®
md gefährlichen linken und rechten Haken zum
lopf und schlug den Spanier bereits nach 90
Sekunden der ersten Runde über die Zeit zu
loden .

Im Bantamgewichtskampf über 8 Runden un¬
terlag der spanische Meister Asancio gegen den
deutschen Titelträger Langer (Berlin ) n . P .

Ringertabelle unverändert
In der siebten Runde lm Kampf um die nord -

badische Mannschaftsmeisterschaft im Ringen gabes drei Heimsiege . Der Tabellenführer , SV Brötzin¬
gen , behielt über den Tabellendritten , Germania
Bruchsal , mit 5 :3 Siegen knapp die Oberhand . Der
zweite , KSV Wiesental , gewann gegen TSV Wein¬
garten mit 6:2 Siegen . Der harte Brust -an -Brust -
Kampf zwischen Brötzingen und Wiesental um den
Gruppensieg geht also weiter und erst der letzte
Kampf , bei dem die beiden Kontrahenten aufein¬
ander ! reffen , wird ' die Klärung bringen . Der KSV
Kirrtech bezwang den Tabellenletzten , ASV Gröt -
zingen , knapp mit 5 :3, so daß in der Tabelle keine
Änderung eingetreten ist .

Landesliga : Germania Karlsruhe — Bruchsal T
6 :2, Eiche Ostringen — Mühlacker 5 :3.

Neptun Karlsruhe in der Wasserball-Oberligu
Eines der beiden Qualifikationsspiele um die Teil¬

nahmeberechtigung an den Spielen der süddeut¬
schen Wasserball -Oberliga , die am 9. Dezember be¬
ginnen , fand in Freiburg zwischen dem südbadi¬
schen Wasserballmeister , Freiburger FC , und dem
nordbadischen zweiten , Neptun Karlsruhe , statt
Die Karlsruher erzielten einen 7 :4(3 :2)-Sieg und
sicherten sich damit den Aufstieg in die süddeut¬
sche WasserbaU -Oberliga .

Karlsruher Turnersieg in Freiburg
In einem Geräte -Sechskampf der Turner von

1844 Freiburg und dem Karlsruher Turnverein von
1846 in Freiburg behielten die Gäste aus Karlsruhe
ganz knapp mit 306,$5 zu 305,80 Punkten die Ober¬
hand . Der Kampf war an fast allen Geräten ziem¬
lich ausgeglichen . Etwas schwach waren die Lei¬
stungen beider Mannschaften am Reck . Bester Ein¬
zelturner war der Freiburger Hildenbrand mit ins -

V0

Diö Lage im norditalienisehen Überschwemmungsgebiet
hat sich, in den letzten 48 Stunden nicht wesentlich verändert . Pioniere der italienischei
Armee sprengten mehrere Dämme , um die drohende Gefahr von Rovigo abzuwenden
Nach wie vor stehen die Außenbezirke der Stadt fast völlig unter Wasser . Die Lage am
Unterlauf der Etsch hat sich leicht gebessert. Averell Harriman, der Leiter des Amtes für
gegenseitige Sicherheitshilfe, gab in Rom bekannt, daß die USA den Opfern der Über¬
schwemmungskatastrophe unverzüglich eine Million Dollar zur Verfügung stellen werden

Wütttm&nf siegte m £änäe*fuUtaisfiie6
Baden schoß nur das Ehrentor

TOTO '
Ergebnisse des Sport-Totos West/Süd

1. 1. FC Köln — Rotweiß Essen * :l 1
2. TuS Neuendorf — 1. FC Saarbrücken 0 :0 •
3. 1860 München — VfB Stuttgart 1 :3 2
4. Rheydter SV — Meidericher SV 2 :1 1
5. Hamborn 07 — Borussia Dortmund 0 :1 2
6. Vikt . Aschaffenburg — Schweinfurt 05 2 :1 1
7. SpVgg . Fürth — Bayern München 5 :1 1
8. Preußen Münster — Schalke 04 6 :2 1

- 9. Schwarz - Weiß Essen — SpFr . Katernberg 1:1 0
10. Lüneburger SK — Holstein Kiel 0 :2 C
11. Concordia Hamburg — VfL Osnabrück 1:3 2
12. Fortuna Diiseldorf —SpVgg . Erkenschwick 3 :0 1
13. Horst Emscher — Preußen Dellbrück 1 :1 2
14. VfB Mühlburg — Eintracht Frankfurt 7 :2 1

Tabelienstand der 1. Liga Süd
1. VfB Stuttgart 13 31 :10 20 :6
2. 1. FC Nürnberg 12 21 :7 19 :5
3. Kickers Offenbach 13 33 :22 17 :9
4. VfB Mühlburg 13 32 :17 16 :10
5. SpVgg . Fürth 13 20 :16 14 :12
6. Stuttgarter Kickers 13 31 :26 14 :12
7. 1860 München 13 25 :22 14 :12
8. FSV Frankfurt 13 24 :22 14 :12
9. Eintracht Frankfurt 13 22 :25 13 :13

10. VfR Mannheim 13 23 :28 12 :14
11 . Vikt . Aschaffenburg 13 17 :22 12 :14
12 . SV Waldhof 12 15 :20 11 :12
13. Bayern München 13 18 :25 9 :17
14 . Schwaben Augsburg 13 13 :26 8 :1«
15 . Schweinfurt 05 12 12 :25 7 :1«
16 . VfL Neckarau 13 17 :42 6 :20

Tabelienstand der 2 . Liga Süd
1. TSG Ulm 46 14 40 :16 21 :t
2. Bayern Hof 14 32 :17 19 :9
3. Hessen Kassel 14 25 :17 19:9
4. BC Augsburg 15 39 :30 19 :11
5. Darmstadt 98 14 32 :20 18 :10
6. 1. FC Pforzheim 14 35 :24 16 :12
7. ASV Durlach 13 24 :20 15 :11
8. TSV Straubing 13 20 :20 15 :11
9. ASV Cham 14 23 :20 15 :13

10. FC Bamberg 14 19:22 15 :13
11. SV Wiesbaden 15 26 :24 15 :15
12. SSV Reutlingen 14 29 :26 13 :15
13. ASV Feudenheim 14 19 :30 13 :15
14. Jahn Regensburg 14 21 :21 11 :17
15. FC Freiburg 14 17 :31 9 :19
16. Wadcer München 15 17 :31 8 :22
t7 .ASingen 04 14 13 :33 6 *̂ 2
18. VfR Aalen 13 16 :45 5 :21

Tabelienstand der 1. Liga Südwest
1. 1. FC Saarbrücken 11 30 :6 20 :2
2. Wormatia Worms 12 26 :9 18 :6
3. TuS Neuendorf 13 28 :12 18 :8
4. 1. FC Kaiserslautern 12 32 :16 15 :9
5. Eintracht Trier 14 25 :19 15 :13
8. Tura Ludwigshafen 14 22 :21 15:13
7. Mainz 05 13 30 :31 14 :1*?
8. Bor Neunkirchen 10 33 :23 13 :7
9. FK Pirmasens 12 28 :20 13 :11

10. FV Engers 13 20 :27 12 :14
11. Ph . Ludwigshafen 14 21 :28 12 :1 .
12. VfL Neustadt 12 20 :25 10 :14
13. VfR Frankenthal 13 25 :40 10 :15' 4. VfR Kaiserslautern 13 24 :40 8:18
5. Eintr . Kreuznach 13 16:39 5 :? !
5. SpVgg . Weisenau 13 19 :43 4:?t

Jeutschland -Radrundfahrt im Augus '
Der BDR tagte in Karlsruhe

Der Bund Deutscher Radfahrer entlastete am
Wochenende in Karlsruhe bei der Bundeshaupt -
■ersammlung nach Entgegennahme der Berichte
iber das Geschäftsjahr 1951 den Bundesausschuß ,
lei der anschließenden Neuwahl wurden Kurt
Cühn (Braunschweig ) erneut zum Präsidenten .
Heinrich Braun (Frankfurt ) und Gebhard Schulz
-Berlin ) zu Vizepräsidenten gewählt . Schatz -
neister wurde wieder G . Dürwald (Bochum ) ,
lern Sportausschuß gehören als Vorsitzender
ind Vertreter für Straßenfahren Willi Denzer
Ludwigshafen ) , für Rennfahren Wilhelm Hen -
lerici (Köln ) und für Hallenfahren Carl Hart -
nann (Hannover ) gn . Vertreter für Wander¬
ähren wurde Willi Zeller (Mannheim ), Vertreter"ür Jugendpflege Heinz Ewert (Hannover ) . Der
gesamte Vorstand wurde auf die Dauer von
zwei Jahren gewählt . Darüber hinaus wurden
die Vertreter des Berufssports H . Schwartz aus
Schweinfurt (IRA ) , Paul Oscmella , Köln (Berufs -
rennfah - erverband ) und Konrad Grewe , Han¬
nover (Verband deutscher Radrennbahnen ) von
den Delegierten bestätigt .

Der Organisator der Deutschland -Rundfahrt ,Hermann Schwartz , teilte mit , daß die Deutsch -
’and -Rundfahrt 1952 vom 6 bis 21 . August 1952
■•tattflnden werde . Bei der Fahrt werden zahl -
•eiche namhafte ausländische Fahrer starten .
Unter anderem rechnet man auch mit der Teil¬
nahme von Straßenweltmeister Kübler (Schweiz )
und des Italieners Bartali . Den Termin der
Deutschland -Rundfahrt bezeichnete Schwartz als
äußerst günstig , da fünf Tage nach Beendigung
der Rundfahrt die Weltmeisterschaften in Lu¬
xemburg stattfinden werden .

gesamt 57,55 Punkten . Zweiter wurde der Karls¬
ruher Rudolf Mader mit 55,59 Punkten , dritter
Winter (Freiburg ) mit 55,45 Punkten , vierter Heinz
Baschnagel (Karlsruhe ) mit 55,25 Punkten .

Phönix stellte sich im Basketball vor
Die Mannschaft des FC Phönix stellte sich dem

larlsruher Publikum vor . Der FC Phönix zeigte
in schönes Mannschaftsspiel , ließ aber den siche¬

ren Korbwurf vermissen . Ausschlaggebend für die
Niederlage gegen den ASV Karlsruhe waren die
vielen Weitwürfe , die die Mannschaft um die
sicheren Zähler brachte . Gleich zu Beginn des
Spieles zeigte Phönix ein schönes Spiel und konnte
dann auch mit einem kleinen Korbvorsprung in
die Halbzeit gehen . Nach der Halbzeit war es dann
ier ASV , der durch seinen Mittelstürmer Melxner
n Führung ging , die Distanz von 2 Körben bis
cum Schluß halten konnte und mit 34 :30 siegte .

Tabellenstand
l . Basketball - Club Karlsruhe 3 170 :75 6 *

Karlsruher Turnverein 1846 3 117 :67 • *
3. ASV Agon Karlsruhe 4 124 :147 4 :4
4. Ski -Club Karlsruhe 4 107 :138 2 :6
3. Ailg . BasketbaUclub K 'he (GYA ) 5 120 :207
«. FC Phönix Karlsruhe 1 30 :34 0 :2

FFC-Boxer besiegten Polizei Karlsruhe
Einen 12 :8-Punktesieg landete die Boxstaffel des

Freiburger FC über die Staffel der Polizei Karis -
cuhe in Freiburg . Den besten Kampf lieferten sic*
der Gruppensieger der südwestdeutschen Amateur¬
boxmeisterschaft , Feuchter (Karlsruhe ) und Bruch¬
hauer (Freiburg ) im Halbweltergewicht , den der
Karlsruher durch Aufgabe des Freiburgers ge¬
wann . Ebenfalls durch Aufgabe wurden Sieger :
Busch (Freiburg ) gegen Rack ei (Karlsruhe ) in «
Fliegengewicht und Dietler (Karlsruhe ) über Ko¬
stasch (Freiburg ) im Halbmittelgewicht .
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